Die ziger 


gaſſe N.. 


Aufgaben der nächſten Arichstagsſeſſon. 


Ueber die nächſte Reichstagsſeſſion iſt bisher 
der Reichs⸗ 


mit einiger Sicherheit nur bekannt, daß 
tag in dieſem Jahre etwas früher als ſonſt, in 
der erſten Hälfte des November berufen werden 
ſoll. Aber nicht einmal über die Gründe dieſer 
Dispoſition iſt man im klaren. 


mit Oeſterreich Ungarn iſt n 
da dem 
bisher die deutſcherſeits 


doppelung der deutſchen Getreidezölle der unga⸗ 
riſchen Landwirthſchaft die 
verſperrt. 

Wäre nicht der agrariſche Charakter der deutſchen 


Zollpolitik ſo über jeden Zweifel erhaben, ſo könnte 
un Di 1 1 Maori fuß ie i 

etreidezölle, „ſobald nur eine Majorität für die⸗ 0 
jelbe vorhanden iſt“, ſei nur angekündigt worden, licher Begrüßung eines Herrn aus dem Gefolge, 
um Oeſterreich Ungarn möglichſt weitgehende Zuge⸗ 
ſtändniſſe abzupreſſen. Aber, wie geſagt, wahrſchein⸗ 


lich iſt dieſe Annahme nicht. Wenn die bekannte 
Erklärung des Miniſters Dr. Lucius im Abge⸗ 


ordnetenhauſe nur eine ſolche tacliſche Bedeutung 
hätte, ſo würde man ſich auf einen Zornesausbruch 


der Agrarier gefaßt machen müſſen. Anſcheinend 
handelt es ſich zur Zeit nur darum, Oeſterreich Ungarn 


in irgend einer Weiſe mit dieſer Zollerhöhung auszu⸗ 
ſöhnen. Ob, falls das nicht gelingt, Oeſterreich zu einer 
Verlängerung des beſtehenden Meiſtbegünſtigungs⸗ 
anna: bereit ſein würde, iſt eine andere Frage. 

e Fälle werden die Dinge nicht ſo raſch ver⸗ 


Auf a 
laufen, daß ein neuer Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 


reich Ungarn ſchon Anfang November dem Reichs⸗ 
Wahrſcheinlicher iſt 
ſchon, daß dieſe Frage bis nahe an den Ablaufs⸗ 
termin des beſtehenden Vertrags (31. Dezember d. J.) 


tage vorgelegt werden könnte. 


in der Schwebe bleiben werde. 


neben dem neuen Reichs haushalt, dem Reichstage ich 


zugehen ſollen, ſcheinen ſelbſt in den Reichsämtern 


Beſtimmungen noch nicht getroffen zu ſein. Viel⸗ 
0 5 ee eee 0 ganz entſchieden gegen Ihre Vorausſetzungen wenden, 
1125 15 55 0 Wichtigkeit der Iocialen SER un 1 
landete e agen e e e diefe Aus eigenen Mitteln hat Herr Friedländer noch ein 
Fragen hervorzieht, um einen Mißton in 55 bericht h 
errſcht in 
der freiſinnigen Partei völlige Einmüthigkeit darüber, 
Kinder: und Sonntags: hein 8 i 
g hahe dewſſte Nerſepſeger de Kranken, bevor fie ihrer berufsn äßigen Arbeit nach⸗ 
taucht find, nicht mehr Schaden als Nutzen ſtiften, das 
iſt die Streitfrage. Eine Initiative, welche die freiſinnige 
Partei jetzt in der Arbeiterſchutzfrage ergreifen möchte, 


leicht wird nach dem Eintreffen des Reichskanzlers 
in Friedrichsruh dieſe Vorarbeit etwas mehr 
gefördert werden. Im Gegenſatz zu den letzten 
Jahren wird dieſes Mal wohl der Etat 
einige Ueberraſchungen bringen, da über die Ver⸗ 
wendung der } 
weinſteuer Beſchluß gefaßt werden muß. Die offi⸗ 


ciöſe Ankündigung, daß in der Aufſtellung des 
preußiſchen Etats für das nächſte Jahr in dieſer 
Hinſicht vorläufig noch keine Aenderung eintreten 
ſolle, da ſich noch nicht überſehen laſſe, ob aus der 


neuen Reichsſteuer Ueberſchüſſe für Preußen in 


Ausſicht ſtänden, ſtimmt mit den früheren Er} 
klärungen überein, die Steuerreform ſolle zunächſt 
nur ſoweit gefördert werden, daß neben Befriedi⸗ 
ch zugeben. Wie viel weniger würde ein 
baB, preußſſcze, Deficit beſchafft praktiſchen Erfolg zu rechnen haben! 
liberale Partei ſchließt alle wirthſchaftlichen Fragen von 


gung der weſentlichen Mehranſprüche im Rei 
Deckung für 5 
werde. Das wird vorausſichtlich um jo 
mehr erleichtert werden, als das Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz nicht erſt mit Beginn des neuen 
Etatsjahres, ſondern ſchon für die zweite Hälfte 
des laufenden Etatsjahres in Kraft tritt. Daß zur 
Deckung der Ausgaben, welche namentlich bezüglich 
der Grenzcontrole und der Controle der Fabriken 


nothwendig werden, dem Reichstage ein Nachtrags⸗ 


etat für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. März zu⸗ 


gehen wird, hat bisher nicht verlautet, iſt aber 


nicht unwahrſcheinlich. 
Der Geſetzentwurf betr. die Alters⸗ und Inva⸗ 


lidenverſorgung oder vielmehr die „Grundzüge“ für 


Nachdruck 


Ichneeblume. en 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 
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Der Herbſt mit ſeinem traurigen Gefolge von 
gelben Blättern und verwelkten Blumen war 
wiedergekehrt. Die erſten kalten Winde hatten die 


Schwalben davongetrieben und die weißen Schnee⸗ 
flocken mit ſich gebracht. Wie im vergangenen 


Jahre ſtand Erika am Fenſter und ſah, wie ſie ſich 
langſam herabſenkten, ſchmelzend, ehe ſie noch die 


Erde erreichten. 
Sie erinnerte ſich noch ſehr wohl des Tages, 


wo ſie, von phyſiſcher Schwäche übermannt, jener 


fieberhaften Einbildungskraft Raum gegeben hatte, 
die ihr wie in einer Art Hallucination die 
glühenden Freuden, das berauſchende Glück einer 
Liebe zeigte, an welche zu denken ihr damals wie 
eine Sünde erſchien. Auch heute fühlte ſie die 
erdrückende Schwäche auf ſich laſten. War es eine 


Folge der unheimlichen, naßkalten Luft oder der 


tiefen Zurückgezogenheit, in welcher ſie lichtlos und 
freudlos unabläſſig verharrte? Es war ihr, als 
ob ihr Leben den welken Blumen gliche, welche 
der Schnee auf die Einfaſſungen des Gartens 
niederdrückte und die nicht mehr die Kraft hatten, 
ſich zu erheben. Zum erſten Male machte der Ge⸗ 
danke an den Tod ſie erbeben. 

Unwillkürlich wich fie von dem Fenſter zurück, 


als ob die eiſige Kälte der Scheiben ihr Gefahr 


hätte bringen können. 


Nein, ſie wollte nicht ſterben! Sie wollte leben 
und glücklich ſein! Hatte Philipp es nicht im a. | 
ihr 
Leben, ihr wahres Leben hatte noch gar nicht be⸗ 
2 mich, und außerdem hat der große Künſtler fie hin⸗ 


noch von ihr verlangt? Sie war jung 


gonnen. 


nach ſchwerem, tiefem Schlummer die hellen, roſigen 


trahlen der Sonne uns grüßen, wurde fie ſich 
bewußt, daß jene Liebe, welche bis her nur eine 


4. aa fer allen l 
für die Petitzeile oder 


Der Hinweis auf 
die nothwendige Mahn des Handelsvertrags 

cht gerade überzeugend, 
Beginne der bezüglichen Unterhandlungen 
eabſichtigte Erhöhung der 
Getreidezölle entgegenſteht. Selbſtverſtändlich denkt 
Oeſterreich Ungarn nicht daran, der deutſchen Export⸗ 
induſtrie Zugeſtändniſſe zu machen, wenn die Ver⸗ 


zufolge, in Toblach angekommen. 


werde, hängt von einigen Vorfragen ab, über 


Einnahmen aus der neuen Brannt⸗ 


ihrer Mitte. 


kunftsbilder zur Grundlage hatten. ö 
war ihr erlaubt zu träumen. Nun durfte ihr Herz 
in dem Azurblau des Himmels ſchwelgen bis zu 
dem Tage, wo den Anforderungen der Welt Genüge 
geſchehen und ſie ohne Zögern, ohne falſche Be: | 
ſcheidenheit und Zurückhaltung Thaddäus beide 
Hände entgegenſtrecken und ihm ſagen würde: nimm 


Schüchtern, mit dem Schuldbewußtſein eines 
jungen Mädchens, welches verſtohlen die erſten 
Seiten eines verbotenen Buches durchblättert, fragte 
ſie ihr Herz. Mit dem Erſtaunen, welches das Er⸗ 
wachen am hellen Tage in uns wach ruft, wenn 


Steuer für den Augenblick vor, wo eine durch⸗ 
greifendere Maßregel möglich iſt. IR 
Deutſchland. N 


* Berlin, 8. Sept. Der Kronprinz iſt geſtern 


Abends 9 Uhr mit Separatzug via Franzens ffeſte 
deutſchen Grenzen in Begleitung der Kronprinzeſſin, der rwe 


Victoria, Sophie, Margarethe und Gefolge bei 


wundervollem Wetter, einer Meldung des „B. Tabl.” 
Bereitſtehende 
Equipagen wurden nicht benutzt und nach freund⸗ 


der in Toblach weilenden Großherzogin von Weimar 


und des Hamburger Landſchaftsmalers Lutteroth 
ſchritt der Herr in munterem Tempo, die Kronprin⸗ 
zeſſin am Arme, gefolgt von den Prinzeſſinnen und 
ſeiner Suite, dem Hotel zu, wo er den ai 

m 
den hohen Gaſt nicht zu beläſtigen, unterblieb ein 
officieller Empfang. Die ärztliche Begleitung be⸗ 


vollſt ihn Begrüßenden freundlich zumintte, 


ſteht aus dem Stabsarzt Dr. Schrader und dem 
Aſſiſtenzarzt des Dr. Mackenzie. ; 


L. Berlin, 8. Septbr. [Parteitag und Arbeiters | 
ſchutz.] Der Reichstagsabgeordnete Dr, Alexander 
Meyer richtet an die in ſeinem Wahlkreiſe er⸗ 
ſcheinende „Sgale⸗Ztg.“ in Anknüpfung an einen 
Leitartikel des Blattes und zur Aufklärung einer 
Reihe von Mißverſtändniſſen, zu denen das bekannte 
Ztg.“ Anlaß ge⸗ 


Schreiben Mehers an die „Bresl. 


geben hatte, folgende Zuſchrift: 


klärt, ſondern ganz abfichtlich darüber geſchwiegen. O 


ich mich für 


mich heute nicht ausſprechen will Sodann muß ich mich 


ch habe mich 


der freiſinnigen Partei zu bringen. Gewiß 
jede Einſchränkung der Frauen⸗, . 
arbeit eintreten zu laſſen, die den Arbeitern wirklich 
Nutzen gereichen. 


würde völlig nutzlos ſein. Die Regierung hat einem 
Geſetzesvorſchlage, der von dem Reichstage mit annähern⸗ 


%%% ne Beimate, vr  Mondffnuen Anee 


1 0 Vorſchlag, der 
nur von der freifinnigen Partei ausgeht, auf einen 


ihrem Programm aus; 


deren Meinungsverſchiedenheiten weniger tief gehen, 
zumal die Fragen, über welche ſie verſchiedener Anſicht 
ſind, in der nächſten ; 
praktiſche Löſung haben! Die freifinnige Partei wird 
in der nächſten Seſſion ihre ganze Kraft darauf zu 
wenden haben, neue verhängnißvolle Steuerprojecte 


wendig hat, möchte ich 


dringlich ſind. 


höre ich derſenigen Richtung an, „ Eir 
weiterer geſetzlicher Beſchränkungen geneigt iſt. Nur 
für ſehr ſchwierig, die richtige 
ormultrung zu treffen; es müßten dazu thatſächliche 
rmittelungen vorangehen, für welche von einem Partei⸗ 


b 100 000 


die Abhaltung eines Parteitages erklären 
die ich 


Die national | drei Jahre lang in einem württembergiſchen Dorfe bei 


fie gewährt entſchiedenen Frei⸗ einem Pfarrer aufgehalten und lehren als Evangeliſten 


händlern und ebenſo entſchiedenen Agrariern Platz in 
i W 0 in der de nen ee i 
ni änne al. 

ungenerfiebenheiten wmenther. fie gehen, lischen Epngreſſe ſind die deuſchen Theilnchmer dle 
weitaus rührigſten. 
Zeit keine Antwartſchaft auf 


ö ſo entſchi den fü 


eptember. 


Was übrigens meine perſönliche Stellung zu der 
Frage der Frauen⸗ und Kinderarbeit anbetrifft, I ges 


die der Einführung 


halte ich die Aufgabe 


tage am wenigſten etwas zu erwarten ift,‘ 


ten iſt. 
Selbſtverſtändlich verwahrt ſich die Redaction 


der „Sagle⸗Zig.“ gegen die von Herrn M. nicht 


beabſichtigte Auslegung, als ob ſie bei der Ver⸗ 
tretung der Forderung eines deutſchfreiſinnigen 
ßton in den 
Einklang der deutſchfreiſinnigen Partei zu bringen“. 
Sie habe nur im Intereſſe der liberalen Sache ge⸗ 
ſprochen, weil ſie einen Parteitag, dem es obliegen 
müßte, eine Reform des Programms in eroberungs⸗ 
fähigem Sinne herbeizuführen, für eine zwingende ö 


Ein 
„Times“ Correſpondent berichtet über Aeußerungen 


Parteitags die Abſicht habe, „einen Mi 


Nothwendigkeit halte. 
[Aeußerungen des Batteubergers.] 
des Prinzen Alexander von Battenberg gegenüber 
zwei ihn vor einigen Tagen beſuchenden Perſonen. 
Dieſelben hatten die beſtimmte Empfindung, daß 
der Prinz zuverſichtlich hofft, eines Tages nach 
Bulgarien zurückkehren zu können. Der Prinz 
leugnete rund heraus, daß er je irgend einen 
Glückwunſch an den Prinzen Ferdinand geſandt 
habe; er zeigte ſich ſogar empfindlich berührt, daß 
zzwei ſeiner tapferſten Offiziere“, die Majors 
Popow und Vinarow, ſich der nach Ebenthal zum 
Prinzen Ferdinand gehenden Deputation ange⸗ 


ſchloſſen hatten. Dieſe Offiziere gingen indeß ledig⸗ 
lich in Ausführung eines erhaltenen Befehls und 
beide erzählten dem Prinzen Ferdinand, daß ihr 
So nennt der nicht theilgenommen. 
ſeiner beſchaulichen Zurückgezogenheit, die er ſich in 
Belgien erwählt, zu verharren. Dagegen iſt der 


Herz dem Battenberger gehöre. 
„Times“ Correſpondent es undankbar, daß Prinz 
Alexander den Majors ihr Verhalten verarge. 


* Friedländer Stiftungen] Der freiſinnige Land⸗ 
tagsabgeordnete für Breslau, Friedländer, hat der 
Stadt Breslau in Ausführung des in dem Teſtament 


„Zunächſt habe ich mich nicht ausdrücklich gegen die ſeines verſtorbenen Bruders, Sanitätsraths Dr. Victor 
Abhaltung eines Parteitages der freiſinnigen Partei er⸗ 


Friedländer, gegebenen Auftrages den Betrag von 
Ueber die Vorlagen, die ſonſt noch, natürlich k 5 905 ſtrag 


Mk. zur Errichtung eines Reconvalescenten⸗ bezeichnet in einer Zuſchrift an den „B.⸗Cour.“ die 
heims zur Verfügung geſtellt. Der Verſtorbene war 


erſter Arzt am Allerheiligenhoſpital in Breslau. 


Für denſelben Zweck hat Herr Friedländer 


4150 000 Mk. zugeſichert aus Kapitalien, deren Zins⸗ d { 
t. es, daß gegenwärtig die Bildung einer Geſellſchaft 
genuß noch ſeiner Schweſter für Lebenszeit zuſteht. e ee ee hie 


Kapital von 20 000 Mk. zu einer Stiftung für wanderung nach Südamerika, beſonders Argentinien 


Studienreiſen der Aſſiſtenzärzte des Hoſpitals zu 


ügt. scenten⸗ 
Allerheiligen hinzugefügt. Das Reconvalescenten⸗ ee e een Städte die 


m it dazu beſtimmt, geheilten unbemittelten 
gehen, entſprechend beſſere Koſt, Wohnung und 
Pflege bis zu völliger Geſundung zu gewähren. 

* [Drei ſchwarze Miſſionscandidatenf mit Namen 
Andreas Alu, Hermann Yoyovi und Reinhold Kowu 
aus dem Lande Eweer an der Sklavenküſte haben, dem 
„D. Tagebl.“ zufolge, vor einigen Tagen in der Altonaer 


gehalten, und zwar in gutem Deutſch und gewandter 


Rede. Sie empfahlen ſich der Fürſorge und Liebe aller 


weißen Chriſten. Die ſchwarzen Miſſionare haben ſich 


in ihre Heimath zurück. 
Die Deutſchen auf dem Katholikencongreſſe 
in Lüttich.] Auch auf dem diesjährigen katho⸗ 


Der Präſident des rheiniſchen 


Bauern⸗Vereins, Baron v. Los, Abt Winterer und 


Abt Dasbach, der Vicepräſident des foeben been⸗ 
deten Katholikentages in Trier, Haffner, Graf 


abzuwenden, und in der Kraftentfaltung, die ſie dafür noth⸗ Walbott von Baſſenheim, der Aachener Großindu⸗ 


[ fie nicht dadurch geſtört ſehen, 
r daß Zweifelspunkte aufgeworfen werden, die minder 
ein ſolches Geſetz werden, wie es heißt, nicht vor 


ſtrielle Beiſſel, der Crefelder Großinduſtrielle Müller 
und andere traten, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, 
di Nothwendigk it der Reau⸗ 


en 


ee e een 


| endloje Qual für fie geweſen war, nunmehr ein 
Recht hatte, mit ihren Strahlen ihr Daſein zu 
durchdringen. Sie konnte das Joch abwerfen, welches 
bis dahin auf ihrer Phantaſie gelaſtet. Sie konnte 
der Sehnſucht Raum laſſen, die ſie bisher in 


ihrem Herzen erſtickt hatte. Sie konnte lieben und 


glücklich ſein. 


Ganz leiſe anfangs ſprach ſie den Namen 
Thaddäus aus, und erſtaunt ob ihrer eigenen 
Kühnheit, blickte ſie um ſich, als ob ſie erwartete, 
irgendwo einen drohenden Schatten aufſteigen zu 
ſehen. Aber nichts zeigte ſich. Und plötzlich, er⸗ 
ch das Schweigen, wagte ſie es, den 
Namen ſo laut hervorzuſtoßen, daß er in dem ein⸗ 
Wie ein Schrei, wie 
Schluchzen brach es aus ihrer Bruſt hervor: 


muthigt dur 
ſamen Zimmer wiederhallte. 


„Thaddäus! Thaddäus!“ 


Ein Strom von Thränen ſtürzte aus ihren 
Augen. Es war die Befreiung von einer ſchweren 


Laſt; es war die Wiederkehr ihres Lebens, des 
Glückes, der Liebe. Alle Dämme waren gebrochen, 
alle Hinderniſſe fortgeräumt, es war der Ausbruch 


nur durch Thränen zum Ausdruck gelangt. 

Das Geſicht mit den Händen bedeckt, verharrte 
ſie lange unbeweglich in Träumen, die nun keine 
Trugbilder, ſondern wirkliche Pläne und ideale Zu⸗ 


mich hin, ich liebe Dich, wie Du mich liebſt. Die 
Vorurtheile der Geſellſchaft beſtehen nicht für 


weggeräumt ... und dann würde ein Leben voll 
glühender Zärtlichkeit, voll heiligen Glücks. . das 


In Elfenholm wollten ſie ſich mit ihrem jungen 


den Sieg über alle ſocialen Unterſchiede der Geburt 
und des Vermögens davongetragen habe. 


Von nun ab 


Entzücken eines irdiſchen Paradieſes für ſie beginnen. 


Sie & 


Umgebung befanden. 


Während einiger Stunden ſchwelgte Erika in 
dieſem Meere idealer Träume, auf deſſen von der 
beraufchenden Hoffnung künftiger Seligkeit um⸗ 
kränzten Wogen das Herz vielleicht glücklicher iſt 


als in dem Genuß dieſer Seligkeit ſelbſt. Ein 


ziemlich proſaiſcher Zwiſchenfall weckte fie aus ihren 


Träumen: der Anfall eines kurzen, ſchwachen 
Huſtens. Sie hatte ſich bisher wenig um ihre Ge⸗ 
ſundheit gekümmert, aber nun wollte fie ſich ſorg⸗ 
fältig hüten und ſich nicht wieder wie im vergangenen 


Winter von der Krankheit überwältigen laſſen. Sie 
| fühlte fich ſehr ſchwach, und dabei ereiferte fie ſich 
einer berauſchenden Freude, einer Freude, die jo f 

nahe mit dem Leid verwandt iſt, daß ſie wie dleſes 


aſt über dieſen kurzen, hartnäckigen Huſten, den ſie 
nicht zu unterdrücken vermochte. 


Sie ließ den Arzt kommen und verlangte eine 8 
8 5 1 tand kurzes Billet an Gaſton v. Reſſy und bat ihn, ſie 


unumwundene Auskunft über ihren Zuſtand. 

„Sie haben eine ſehr zarte Natur“, antwortete 
er ausweichend, „ich habe es Ihnen oft geſagt, daß 
Sie ſich in Acht nehmen müſſen.“ 

Sie wurde faſt heftig. 


ö und verlange keine allgemeinen Redens arten“, 


rief ſie, „ich will eine beſtimmte Auskunft haben. 
Meine Lunge iſt krank, nicht wahr?“ 8 
„Ich kann allerdings nicht leugnen, daß...“ 


Ein grauſamer Schmerz durchzuckte ihr Herz. 


War es der Tod, an den ſie hätte denken ſollen, 


anſtatt an das Glück? 

i „Ich verſtehe“, ſagte ſie ſo ruhig als möglich. 

N leben Jagen Sie mir, wie lange habe ich noch zu 
eben?“ 


„Die Frage haben Sie ſich gewiß nicht vorher 
ollten überlegt, Frau Herzogin.“ 
Glück verbergen; ſie würde ſtolz darauf ſein, der 
Welt zu beweiſen, daß in ihren Augen das Genie 


„Bitte, ich habe ſie ſehr wohl überlegt, und 
gerade deshalb ſtelle ich ſie 


würde die Muſe des Künſtlers ſein; unter dem 
Einfluß ihrer Liebe würde ſein Talent ſich ins 
Unendliche vergrößern, und anſtatt ſich in die engen 
Eirkel ſelbſtſüchtigen Genuſſes einzuſchließen, ſollte 
ihr Glück in erhabenen Werken ausſtrahlen, welche 
zukünftigen Generationen das Ideal der Unendlich⸗ 
keit verkündeten. Und auch von Werken der Barm⸗ 
bersigteit ne 15 1910 ben, bie lan | Ihre Bruſt iſt in der That ſchwach; eine Ihrer 
aller Elenden begründen ſollten, die ſich in ihrer Ihre Br 0 5 

0 a ö Lungen iſt ernſthaft gefährdet, aber ich habe Kranke 


PPP 


f Ihnen. Mein Vater 
iſt mit dreißig Jahren an einem Bruſtleiden ge⸗ 
ſtorben, und es iſt mir erzählt, daß meine Mutter 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Ketter f 10 Di 
17 5 n 


Profeſſor an der 
atholiſchen Faͤcultät in Angers, huldigte, „obwohl 
Franzoſe“, der ſocialen Bewegung in Deutſchland 
und der durch ſie herbeigeführten Wiederherſtellung 
der Corporationen. Das deutſche Volk verdiene 
Anerkennung, das trotz der Philoſophie eines Kant 
und Hegel, trotz des Culturkampfes ſo ſchöne 
Traditionen der Vergangenheit bewahrt habe. Das 
katholiſche Centrum, das mit zu dieſen Reformen 
beigetragen hat, verdiene dafür volle Anerkennung. 
Fürſtbiſchof Kopp hat bis jetzt an den Berathungen 
Er hat es vorgezogen, in 


General⸗Almoſenier der öſterreichiſchen Armee Herr 
rutſchka erſchienen. . 
* [Auswanderung nach Südamerika.] Der 
ſocialdemokratiſche, von den Socialdemokraten aber 
angeblich in Bann gethane Agitator Schwennhagen 


Angabe als eine Erfindung, daß ihm ſeitens der 
preußiſchen Regierung eine Unterſtützung zum 
Export von Socialdemokraten nach Argentinien zu⸗ 
geſichert worden ſei, und fügt hinzu: „Thatſache ift 


Förderung der Aus: 


bezweckt. Dabei berrſcht das Beſtreben vor, den 
überſchüſſigen Theilen des Induſtrie⸗Pro⸗ 
Ueberfahrt 
nach jenen Ländern zu ermöglichen, während bis 
jetzt ſteis die Auswanderung aus dem Klein⸗ 


bauernſtande und den ländlichen Arbeitern überwog. 


Da ferner die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, 
dieſe eventuelle Coloniſation nach productiogenoſſen⸗ 
ſchaftlichem Prineip vorzunehmen, ſo fand ich bei 
der Erwähnung dieſes Projectes in einem kleineren 
Kreiſe hieſiger Arbeiter lebhafte Zuſtimmung. Hier⸗ 
von ſcheinen „die Beauftragten“ Kenntniß erhalten 
zu haben, und vielleicht aus Furcht, durch ein der⸗ 
artiges, vorläufig noch fernes Unternehmen einige 
Käufer ſocialdemokratiſcher Sammelbons zu ver⸗ 
lieren, haben ſie eine Warnung hiergegen zu erlaſſen 
für gut befunden.“ 

* [Das Regierungsgebände für Kamerun], das 
in Deutſchland und zwar ganz aus Holz hergeſtellt 
iſt, iſt dieſer Tage von Hamburg mit dem Dampfer 
„Lulu Bohlen“ nach ſeinem Beſtimmungsorte ab⸗ 
gegangen. ö 

* Ißpeirathsfähige Fürſtlichleiten] Die folgenden 
ſtatiſtiſchen Angaven aus dem Hofkalender dürften von 
Intereſſe ſein: Im deutſchen Reich giebt es gegenwärtig 
nicht weniger als acht majorenne und demnach heiraths⸗ 
ſähige Thronfolger, eine gute Ausſicht für die über 


derſelben Krankheit erlegen wäre, wenn der Tod ſie 
nicht bei meiner Geburt dahingerafft hätte.“ 

„Ich bin untröſtlich, daß Sie ſich mit ſolchen 
Gedanken beſchäftigen, denn gerade in ihnen liegt 
die wahre Gefahr Ihres Zuſtandes. Ich glaube, 
es iſt am beſten, ich ſage Ihnen die volle Wahrheit; 
ſie wird Ihnen heilſamer ſein als dieſe Unruhe, 
mit der Sie ſich fortwährend quälen würden. Alſo, 


behandelt, die in demſelben Zuſtand ein vorge⸗ 
rücktes Alter erreicht haben, lediglich durch Beob⸗ 
achtung gewiſſer Porſichtsmaßregeln.“ 

„Und welche ſind das?“ 

„Sie müſſen unverzüglich von hier abreiſen 
und den Winter in einem milden Klima zubringen. 
Außerdem müſſen Sie alle traurigen Gedanken aus 
Ihrem Herzen bannen; Sie müſſen verſuchen, 


glücklich zu ſein, und nicht vergeſſen, daß zwei 
Dinge unbedingt tödtlich für Sie ſind: Thränen 
und dieſe hier ..“ 


Er deutete mit dem Finger auf die immer 
dichter herabfallenden Schneeflocken. 

„Ich werde es nicht vergeſſen“, ſagte ſie. 

Ohne eine Minute Verzug ſchrieb ſie ein 


zu beſuchen. 5 
Als der junge Mann bei ihr eintrat, war er 


bleich vor Aufregung. Er wagte kaum, ſie an⸗ 
zuſehen. 


„Ich wollte nicht abreiſen, ohne Ihnen Adieu zu 
ſagen“, ſprach ſie mit einer Ungezwungenheit, welche 


mir ihrer ehemaligen feindſeligen Zurückhaltung in 
eigenthümlichem Widerſpruch 


ſtand. 
„Sie reifen ab? ...“ ſtammelte er. 
„Ja, ich muß; der Arzt ſchickt mich nach dem 


Süden, ich will mich ſchonen ... ich hänge am 


Leben.“ 

Er ſchaute ſie mit ungewiſſen Blicken an. Für 
einen Augenblick blitzte etwas wie Hoffnung in ſeinen 
Augen auf. 

„Sie hängen am Leben .. jetzt? ...“ 

Sie neigte bejahend den Kopf. f 

„Allerdings .., das überraſcht Sie? Früher 
lag mir freilich wenig daran..“ N 

„Weil Sie damals...“ a 


2 Fünfzehn Jahre zählenden und demnach beirathsfähigen 


Prinzeſſinnen, von denen am Berliner Hofe drei (die 
Töchter des Kronprir zen) und am Münchener Hofe fünf 
vorhanden find; der älteſte der acht Tyronerben iſt der 
lünfundfünfziajährige Prinz Leopold von Schwarzburg⸗ 
Sonde Shaufen, der jüngfte der achtzehn jährige Ruprecht 
von Baiern Dazwiſchen find die Priazen Gün her von 
Schwarzburg⸗Rupolſtadt und Wilhelm vonNaſſau, künftiger 
Großherzog von Luxemburg welche beide fünfunddreißig 
Jahre zählen, alsdann Erbprinz Friedrich don Anhalt, 
die zweiundzwanzigjährigen Erbprinzen Friedrich Auguſt 
von Sachſen und Friedrich von Waldeck und der neun⸗ 
Annina Erbgroßherzog Ernſt Ludwig von Helen. — 
vermählte Fürſten hat Deutſchland nur zwei, die von 

Lippe⸗Detmold und Schwarzburg⸗Rudolſtadt, und beide 
Reiche find anſcheinend auf den Außfterbeetat geſetzt, 

alls im letzteren auch der obengenannte, jetzt fünfund⸗ 

dreißigjährige Prinz Günther unvermählt bleibt. 
Daſſelhe iſt mit Sondershauſen der Fall, wo der 
Thronfolger, wie bemerkt, bereits fünfundfünfzig Jahre 
zählt und weitere Erben nicht vorhanden find. a 
* Aus Leipzig wird der „Voſſ. Ztg.“ telegra⸗ 


phirt, daß dort ſechs bekannte Socialdemokraten, 


die theils an der letzten aufgehobenen Verſammlung 


betbeiligt waren, theils wegen Verbreitung ſocial⸗ 
demokratiſcher Schriften Strafen verbüßten, aus⸗ 


gewieſen worden ſind. 


* Aus München wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet, daß Virchow den Kronprinzen dort nicht ge⸗ 
ſehen hat und daß alle darauf bezüglichen Mitthei⸗ 
lungen der Münchener Blätter unzutreffend waren. 
Virchow iſt ſchon am 31. Auguſt nach der Schweiz 


abgereiſt. 


Münden, 6. Septbr. Der Correſpondent der 
> bezüglich der Nachricht, der 
thatſächlich ſehr lebhafte Beſuch der Königsſchlöſſer 
habe an Eintrittsgeldern ſo große Summen abge⸗ 
worfen, daß der Ausbau dieſer Schöpfungen des 
verſtorbenen Königs mit aller Macht gefördert 
werden könne und außerdem noch ein en 
„Wenn 
auch im Auguſt allein das eine Schloß Herren⸗ 
chiemſee täglich von 800 Perſonen beſucht worden 
iſt, ſo liegt dennoch in den vorerwähnten Angaben 
Die Einnahmen 
aus den Eintrittsgeldern werden ſich in dieſem 
Jahre für ſämmtliche Schlöſſer zuſammen auf 
kaum über 200 000 Mk. belaufen, eine Summe, die 
. Unterhalt der 
Schlöſſer in ihrem gegenwärtigen Zuſtande bloß 
Ein Ausbau im Sinne des 
verſtorbenen Königs würde 20 Milltonen ver⸗ 
ſchlingen, woran aber unter den obwaltenden Ver⸗ 
Man wird die 
gewaltigen Bauten aus Mitteln der Civotlliſte jo 
weit fertigſtellen, daß ſie dem ſehr rauhen Klima 
dieſer Gebirgsgegenden zu trotzen vermögen. Den 
unfertigen Flügel des Schloſſes von Herrenchiemſee 
man abtragen laſſen, um ihn durch eine 


Köln. 3.“ ſchreibt 


zur Schuldentilgung verbleiben werde: 


eine großartige Uebertreibung. 


ſelbſt zum allernothdürftigſten 


annähernd ausreicht. 


hältniſſen gar nicht zu denken iſt. 


wird 
Terraſſe zu erſetzen. 


Zu den vielerlei Legenden, zu denen die nebenbei 
bemerkt 11 Jahre in Anſpruch nehmende Tilgung 
der Schulden Ludwigs II. Anlaß Ae hat, ge⸗ 

r Verwaltung der 

oftheater ein Münchens Anſehen ſchädigendes 
Sparſyſtem platzgegriffen habe. Die Intendanz hat 
es für nöthig erachtet, dieſer Tage in einer Zuſchrift 
an die Zeitungen ſolcher Legendenbildung entgegen⸗ 
zutreten. Thatſache iſt, daß der den Hoftheakern 
gezahlte Zuſchuß auch unter der Regentſchaft die⸗ 
ſelbe Höhe erreicht wie unter weiland König Ludwig, 
nämlich eine halbe Million. Ausgefallen ſind nur, 
und gewiß mit gutem Grunde, die vom verſtorbenen 
Könige beſonders bezahlten Sondervorſtellungen, 
denen außer dem Könige kein Zuſchauer beiwohnen 


Der Statthalter 
von Elſaß Lothringen, Fürſt Hohenlohe, iſt nach 
einer längeren Conferenz mit dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck heute Abend 8 Uhr nach Straß⸗ 


Hot auch diejenige, datz bei de 


durfte.“ 
Bad Kiſſingen, 7. Septbr. 


burg zu ückgereiſt. 
Metz, 5. 


Grenzorte Auboné, welche am 13 


„ Geldſtrafe verurtheilt. Die 
drei Burſchen aus 


115 15 Delicts, begangen am 7. Auguſt d. 


Wirthes ſofort einſtellten. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 7. Sept. 


ſchmückt. 


ein neues Werk von Niels Gade zur Aufführung 
kam; die Studentenſchaft trug eine Cantate vor. 


Eine ſehr zahlreiche Deputation von Damen ſowie 


viele andere Deputationen brachten ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Nachmittags war Familiendiner, an 
ECC... ERNEUTE EEE EEE ET TRETEN 


Sept. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurden vier junge Burſchen aus dem franzöſiſchen 
l 5 f Auguſt, am Vor⸗ 
abende des Kirchweihfeſtes, in St. Marie ⸗aux⸗Chenes 
die Max ſeillaiſe fangen, zu einem Monat Gefängniß und 
20 | gleiche Strafe traf 
Aulnois (Lothringen) wegen des 
0 iſt d. J., und zwei 

uxemburger, welche ebenfalls in Remlingen (Lothringen) 
die Marſeillaiſe ſangen. Strafmildernd für letztere war, 
daß ſie ihren Geſang auf die geſchehene Aufforderung des 


Anläßlich des ſiebzigſten 
Geburtstages der Königin iſt die Stadt feſtlich ge⸗ 
Im Schloſſe Fredensborg fand Vor⸗ 
mittags eine muſikaliſche Feier ſtatt, bei welcher 


dem die hier anweſenden hohen Gäſte Theil] M 


nahmen. Bei anbrechender Dunkelheit ſetzte ſich 
ein glänzender Fackelzug nach dem Schloſſe in Be⸗ 
wegung. Abends findet eine Soirée mit Ball ſtatt, 
wozu auch die engliſchen und ruſſiſchen Offiziere 
Einladungen erhalten haben. 
5 Frankreich. 

Paris, 7. September. Das „Journal des 
Deébats“ bemerkt bezüglich der Differenz mit Eng⸗ 
land wegen der Neuen Hebriden, daß ſchon unter 


Freyeinet ein Einvernehmen in dieſer Frage her⸗ 


geſtellt war, daß aber Flourens ſich geweigert habe, 
den betreffenden Vertrag zu unterzeichnen, bevor 
eine Verſtändigung über die Neutralität des Canals 
von Suez erzielt worden ſei. In Betreff dieſer 
Vers ſei allmählich über die meiſten Punkte eine 
Verſtändigung erreicht; es bleibe nur noch ein 
letzter Punkt zu regeln und habe zu dieſem Zweck 
der Botſchafter Waddington Lord Salisbury einen 
Entwurf unterbreitet, demzufolge eine internationale 
Sommirfion damit beauftragt werden ſoll, an den 
Ufern des Canals eine Zone zu beſtimmen, inner⸗ 
halb deren es verboten ſein ſoll, Befeſtigungen an⸗ 
zulegen und Truppen zu concentriren. (W. T.) 
; talien. 

Rom, 7. Septbr. Die Seſſion der Kammer iſt 
durch königliches Decret für geſchloſſen erklärt. 

Der „Oſſervatore Romano“ iſt ermächtigt, die 
Nachrichten einiger Blätter über die von dem 


Vatican in Bulgarien angeblich verfolgten Abſichten 


für gänzlich unbegründet zu erklären. Dergleichen 
Inſinuationen könnten nur der Böswilligkeik gegen 
den Vatican oder nicht ſchwer zu begreifenden poli⸗ 
tiſchen Abſichten zugeſchrieben werden. (W. T.) 


Spanien. 

Auarchiſtiſche Verſchwö zung.] Dem „Temps“ 
wird aus Madrid telegraphiſch gemeldet, daß eine 
anarchiſtiſche Verſchwörung entdeckt worden ſei, die 
ſich nach mehreren Punkten Andaluſiens verzweigte. 
In Hualva, Cadix und Salamanca ſowie auch in 
Madrid ſind deshalb mehrere Verhaftungen erfolgt. 

Bulgarien. 

5 17 Ukas für die Anberaumung der Wahlen] 
zur bulgariſchen Sobranje iſt jetzt erſchienen. Der 
Wahltermin iſt auf den 27. September angeſetzt, 
aber die Aufhebung des Belagerungszuſtandes iſt 
noch nicht erfolgt. Im Hinblick auf die angeregte 
Entſendung eines türkiſchen Commiſſars nach Sofia 
unter Beigeſellung des Generals Ernrot wurde, 
wie es weiter in einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ heißt, von mehreren Botſchaftern das Augen⸗ 
merk der Pforte auf Goltz Paſcha gelenkt, mit 
welchem dieſe gemeinſame (2) Intervention eher die 
Zuſtimmung der Mächte erhalten würde. 

Sofia, 7. Sept. Die Pforte ſandte, nachdem 
die Miſſion Ernrot geſcheitert, ein neues Rund⸗ 
ſchreiben an die Mächte und beauftragte Schakir 
Paſcha, in Petersburg um neue Inſtructionen zu 
bitten, nachdem die Sendung Ernrot's ſich als 
undurchführbar erwieſen. 


Aegypten. 

Cairo, 6. Sept. Der Nil iſt ſehr hoch und in 
den Provinzen Girgeh und Keneh ſind ſtellenweiſe 
Ueberſchwemmungen eingetreten, welche große Be⸗ 
1 unter den Eingeborenen verurſachten. Der 
Wa iſt hier noch im Steigen begriffen, aber in 

ady Halfa fällt er. 
Amerika. 

Newyork, 5. Sept. Der heutige Tag wurde 
hier als ein allgemeiner Feiertag begangen. Die 
letzte Legislatur hat nämlich den erſten Montag im 
September zu einem Staatsfeiertag erhoben, der 
den Namen „Arbeitertag“ führt. Die ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitervereine hielten zu Ehren des 
Tages einen feſtlichen Aufzug in den Straßen. 

Die „Tribüne“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus San Franzisko, demzufolge in Honolulu 
viel Unzufriedenheit herrſcht, wegen der gegen⸗ 
wärtigen militäriſchen Dictatur in Hawaii und 
weil ein Streit unter den fremden Einwohnern nach 
den Wahlen als gewiß betrachtet wird. 

* [Die Civil dienſtreform in der Union.] 
Es ſind ſeitens der Anhänger der gegenwärtigen 
Regierung in Waſhington, welche enragirte Ver⸗ 
fechter der Civildienſtreform ſind, in letzter Zeit 
Klagen darüber erhoben worden, daß Herr Cleve⸗ 
land und ſeine Miniſter in ihrem Eifer, die Be⸗ 
ſtimmungen des Civildienſtgeſetzes durchzuführen, 
welchen ſie in der erſten Zeit ihrer Amtsführung 
zur Schau getragen, nachgelaſſen hätten. Wer das 
Verhalten der Adminiſtration bisher von einem 
unparteiiſchen Standpunkte aus verfolgt und be⸗ 
obachtet, muß, wenn er ehrlich ſein will, zugeben, 
daß dieſer Vorwurf nicht gerechtfertigt iſt. Denn 
man darf nicht vergeſſen, mit welchen ungeheuren 
Schwierigkeiten der jetzige Präſident und feine voll⸗ 
ſtändig mit ihm übereinſtimmenden Miniſter bei 
Durchführung der Cevildtenſtreform gegenüber den 
r.... ĩ ͤꝛ—ꝛ—ꝛ—ꝛ . EERERSISETEERITEE, 


„Damals hatte ich alles, was ich brauchte, um 


glücklich zu ſein“, unterbrach fi 
machen uns oft zum Mörder unſeres eigenen Ge⸗ 
ſchicks; iſt es nicht ſo? ...“ 

Er antwortete nicht; er verſtand ſie nicht. Sein 
Herz ſchwankle zwiſchen Hoffnung und tödtlicher 
Angſt. Er litt furchtbar, und ſie ſelbſt wußte nicht, 
wie ſie ihm den Schlag beibringen ſollte, der ihn 
ſo ſchmerzlich treffen mußte. Ste betrachtete ihn 
mit einer faſt an Zärtlichkeit grenzenden Theilnahme. 

Er hatte fie mit Beweiſen der discreteſten Zus 
neigung, der unermüdlichſten Ergebenbeit übers 


häuft, er verfolgte ſie mit den zarteſten Auf⸗ 


merkſamkeiten; ihm verdankte ſie die einzigen Blumen 


in ihrer Trauer und Einſamkeit, und wenn ſie ge⸗ 


wollt hätte, ſo würde er ihr eine glühende, leiden⸗ 
ſchaftliche Liebe für das ganze Leben geweiht 
haben, und alles das ſollte fie jetzt mit einem 
Schlage zerſtören. Ste zögerte, nicht ihretwegen, 
ſeinetwegen. Einen Augenblick bedauerte ſie faſt, 
daß ihr Herz nicht frei, daß es ihr nicht gelungen 
war, jene andere Liebe, die wie ein glühendes 
Eiſen in ihrer Seele brannte, zu erſticken. ; 

„Mein befter Freund ...“, hob fie nach langer 
Pauſe endlich an. 

Er richtete den Kopf empor, ſeine Lippen bebten, 
er wagte kaum zu athmen. Sie ſah, daß er immer 
noch hoffte. 

„Ich beklage Sie“, fuhr ſie fort, „denn ich 
weiß, daß ich Ihnen Schmerz bereiten muß, aber 
es muß ſein ... Sie lieben mich, iſt es nicht jo?” 

„Ob ich Sie liebe!“ 

„Warum haben Sie vor ſechs Monaten die 
Stelle in Madrid abgelehnt?“ 

„Ach, Sie wiſſen?;? 
Nähe zu bleiben.“ 

„Und ich werde Sie verlaſſen ... für immer!“ 

„Ich folge Ihnen“, ſagte er entſchloſſen. 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Ich bin untröſtlich“, ſagte ſie die Hände 
faltend. „Ich muß Ihnen grauſam wehe thun 
und kann doch nicht anders. Ich hätte Ihnen das 
Geſtändniß vielleicht längſt machen ſollen, aber wie 
konnte ich denn? ... Der Gedanke an das, was 
Sie dulden müſſen, zerreißt mir das Herz, ich weiß 
jelbſt am beſten ü 


Nur um in Ihrer 


ie ihn, „aber wir 


Er begann zu verſtehen. 

„Verſchonen Sie mich mit Ihrem Mitleid“, 
verſetzte er faſt hart, „und ſagen Sie mir lieber 
ohne weiteres zum zweiten Male, daß meine Liebe 
Ihnen Abſcheu einflößt; diesmal bin ich doch ge⸗ 
wiß nicht aufdringlich geweſen; ich war zufrieden, 
Ste ſchweigend aus der Ferne anbeten zu können. 
Ich muß Ihnen wohl recht verhaßt ſein, daß Sie 
mich beſonders zu ſich kommen laſſen, um mir dieſe 
Eröffnung in machen.“ N 

„Sie ſind mein einziger Freund“, ſagte ſie 
traurig, „werden Sie nicht böſe.“ 

Er wurde etwas le 

„Vergeben Sie mir, ich habe nicht das Recht, 
böſe zu werden; Sie haben aus Ihren Gefühlen 
mir gegenüber nie ein Hehl gemacht.“ 95 

ie reichte ihm die Hand. 

„Hören Sie mich bis zu Ende“, ſagte ſie ſanft. 
„Sie haben errathen, daß ich nicht glücklich war, 
Sie haben meine Angſt, meine Kämpfe und meine 
geahnt e geſehen; haben Sie die Urſache derſelben 
geahnt? 

„Die Eiferſucht“, ſagte er. 

Sie lächelte traurig. 

„O nein“, ſagte ſie, „die Urſache meines 
Schmerzes war eine tiefere, ſchrecklichere; ich kämpfte 
gegen eine Liebe, die ſich trotz unabläſſigen Ringens, 
trotz des mit all meiner Willenskraft fortgeſetzten 
Wiberſtandes gewaltſam meinem Herzen auf⸗ 
drängte.“ 

Er wurde todtenbleich. 

„Und dieſer Andere?“ ſtammelte er. 

„Sie kennen ihn nicht.“ 

Er wankte wie ein Trunkener. 

„Das iſt zu viel“, ſagte er mit einer Stimme, 
aus welcher der Zorn und die Verzweiflung eines 
gebrochenen Herzens hervorgrollten. „Wer weiß, ob 
Sie es nicht dereinſt bereuen werden! Wer dieſer 
Andere auch ſein mag, er wird Sie nie ſo lieben, 
wie ich Sie geliebt habe. Sie wären mein Abgott 

** 


geweſen, wenn Sie gewollt hätten!“ 


Wie ein Wahnſinniger ſtürzte er davon. 
Einige Wochen ſpäter ſchloß er ſich einer 


Expedition zur Erforſchung Central Afrikas an. 


(Fortſ. folgt.) 


erfuhr. Sie 


ütgliedern ihrer eigenen Partei, welche, im 
Grunde genommen, von irgend welchen Reformen 
in dieſer Hinſicht ebenſo wenig wie die 
Republikaner wiſſen wollen, zu kämpfen baben. 
Ueberdies iſt es übertrieben, zu verlangen, daß ein 
in dem Parteileben dieſes Landes ſo tief einge⸗ 
wurzeltes Uebel, wie der verderbliche politiſche 
Grundſatz, welchem zufolge dem „Sieger die Beute 
gehört“, in dem kurzen Zeitraum, in welchem die 
jetzige Regierung am Ruder iſt, mit Stumpf und 
Stiel hätte ausgerottet werden ſollen. Es ſind, 
ſchreibt die „Newyorker Handels ⸗ Ztg.“, gewiß Fehler 
genug in Bezug auf die Durchführung des Civil⸗ 
dienſtgeſetzes ſeitens der Executive begangen worden 
und in einzelnen Regierungs⸗Departements wäre 


eine ſtrietere Durchführung der Civildienſt Reform 
erwünſcht aber indeſſen muß jedes Experiment 


ſeine Zeit haben, und ſelbſt der beſte Wille, etwas 


gutes zu thun, den die Departementschefs unleugbar 
haben, ſcheitert oft an vorläufig nicht 105 über⸗ 


kommenden Verhältniſſen. Die Leute, welche ſich 
über das langſame Vorwärtsſchreiten der Adminiſtra⸗ 
tion in dieſer Beziehung beſtändig aufhalten, ſollten 
nicht vergeſſen, daß auch „Rom nicht in einem Tage 
erbaut worden iſt“. 


Die Dornenkrone der „ſchönen Natalie“. 


Wer in den letzten Wochen die Berichte von 
herzlichen Begegnungen des Königs Milan und der 
Königin Natalie in Wlener und Peſter Blättern 
las, mußte ſich verſucht fühlen an eine Aus⸗ 
gleichung des Zwiſtes zwiſchen beiden, von dem 
ſeiner Zeit auch in der „Danz. Ztg.“ berichtet 
worden iſt, zu glauben. Die Trennung iſt aber 
gleichwohl erfolgt und wird, wie der „Köln. Volksz.“ 
aus Belgrad geſchrieben wird, eine dauernde ſein. 
Die Trennung wurde von der Königin wiederholt 
verlangt; allein es gelang den ihr naheſtehenden 
Perſönſichkeiten immer, dieſelbe zum Verbleiben zu 
bewegen. Die Königin wäre wiederholt auch ohne 
Einwilligung des Königs fortgegangen, wenn man 
ihr den Kronprinzen, an dem ſie mit aller 
Wärme einer liebevellen Mutter hängt, mitgegeben 
hätte. Als ſich die Verhältniſſe jedoch von Tag zu 
Tag für dieſelbe unerquicklicher geſtalteten, beſtand 
ſie auf der Mitnahme des Kronprinzen und drohte 
im verneinenden Fall ſogar mit einem Skandal. 
Durch die Vermittelung des Kaiſers von Oeſterreich 
und durch die Bemühungen des Miniſterpräſidenten 
Riſtic wurde die Angelegenheit auf friedliche Weiſe 
ausgetragen. Das Königspaar traf ſich zum letzten 
Mal auf dem Budapeſter Bahnhof, wo der König 
den nun im zwölften Jahre ſtehenden Kronprinzen 
(geb. 14. Auguſt 1876) der Obhut ſeiner von ihm 
ſcheidenden Gemahlin anvertraute. Bei dem Ab⸗ 
ſchied küßte der König der „ſchönen Natalie“, wie 
man im Orient die Königin überhaupt nennt, die 
Hand und die Wange und wendete ſich ſodann ab, 
um die Thränen zu verbergen. Auch hohe Perſön⸗ 
lichkeiten haben ihre ſchwachen Stunden. Der Kron⸗ 
prinz wird die Ferien bei ſeinem Vater in Belgrad 
zubringen. 

Auch die Gemahlinnen der beiden Vorgänger 
Milans lebten von ihren Gatten getrennt. Milica, 
die Gemahlin und beſte Rathgeberin des Miloſch 
Obrenovic, des erſten Fürſten und Begründers von 
Neu⸗Serbien, lebte viele Jahre von demſelben ge⸗ 
trennt und iſt im Kloſter Ravanica in Syrmien 
begraben. Die Ehe der Gräfin Julie v. Hunyady, 
Gemahlin des Fürſten Michael Obrenovic, wurde 
von der Skupſchtina wegen Unfruchtbarkeit als null 
und nichtig erklärt. Als nunmehrige Prinzeſſin 
Orenſtein hat ſie ſich über Kindermangel nicht zu 
beklagen. Nun verließ auch die Königin Natalie 
den Ort, wo derſelben manche trübe Stunde be⸗ 
reitet wurde und wo ſie ſo manche bittere Täuſchung 
haben oft Dornen inwendig, die 
Herrſcherkronen. 

Der ganze Stamm der Herrſcherfamilie Obre⸗ 
novic beſteht aus nur ſechs Perſonen: das Königs⸗ 
paar, der Kronprinz, die Mutter und zwei Tanten 
des Königs. Es iſt merkwürdig, daß der in Paris 
lebenden Mutter des Königs in Serbien nie Er⸗ 
wähnung geſchieht. Dieſelbe erſcheint auch in der 
genealogiſchen Tafel der Dynaſtie Obrenovic nicht. 
Eine Tante des Königs iſt mit dem Ordenskanzler 
General Tihomil Nikolic, einem Prinzen, vermählt. 
Dieſe Ehe iſt kinderlos. Die zweite Tante, 
Katharina mit Namen, hat aus der erſten Ehe mit 
dem geweſenen Regenten und Kriegsminiſter 
Blaznavaz einen Sohn, während die zweite Ehe 
ebenfalls kinderlos iſt. So bleibt der Kronprinz 
Alexander nach dem Tode ſeines Vaters der einzige 
männliche Nachkomme und der Stammbalter der 
Dynaſtie Obrenovic. In der Reihenfolge iſt 
Obrenovic II. nicht genannt. Er war der ältere 
Sohn Miloſch's I. und ein Bruder Michael 
Obrenovic's III. Derſelbe wurde auf dem Todten⸗ 
bette zum Fürſten von Serbien proclamirt, regirte 
alſo thatſächlich nicht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Babelsberg, 8. Septbr. Der Kaiſer befindet 
ſich ſehr wohl und machte ebenfo wie die Kaiſerin 
Spazierfahrten im Park. Zum Vortrag empfing 
der Kaiſer heute den Grafen Perpouncher ſund den 
Chef des Militärcabinets v. Albedyll. Zum Diner 
waren mehrere Herren aus Berlin geladen. 

Berlin, 8. Septbr. Die „Kreuzztg.“ und die 
„Poſt“ melden übereinſtimmend: Soweit die Dis⸗ 
poſitionen bis jetzt feſtſtehen, gedenken die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm nächſten Montag nach Stettin 
abzureiſen und Freitag nach Berlin zurückzukehren. 
Die Kaiſerin wird dann alsbald nach Baden-Baden 
abreiſen und der Kaiſer einige Tage ſpäter dorthin 
olgen. 5 
3 Ein Hofreporter ſchreibt verſchiedenen Blättern: 
Sonnabend werden die nöthigen Wagen und Pferde 
unter Leitung des Wagenmeiſters Bretting und des 
Sattelmeiſters Hauig aus dem königlichen Marſtall 
von hier nach Stettin abgehen, denen noch ein ſtatt⸗ 
er Theil Reſervewagen und Pferde ſich anſchließen 
wird. 
— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, iſt 
Fürſt Bismarck heute Nachmittag 2 Uhr von 
Kiſſingen abgereiſt und dürfte bis morgen früh in 
Berlin angelangt fein. 

— Nach einem Beſchluſſe des Vorſtandes des 
Vereins deutſcher Juteinduſtrieller ſoll von morgen 


ab eine Preiserhöhung bei den Jutefabrikaten ein⸗ 


treten. 

Königsberg, 8. Septbr. Der geſtern Abend 
abgehaltene Fackelzug der Sindirenden verlief glän⸗ 
zend. Im Junern des Schloßhofes brachte der erſte 
Chargirte des Corps „Maſovia“ das Hoch auf den 
Kaiſer aus. Heute Mittag begab ſich der Prinz 
Albrecht zum Kaiſerrennen nach Metgethen, 
Nachmittags beſuchte er die Univerſität und um ſechs 
Uhr fand das Diner des Provinzialverbandes ſtatt. 

Königsberg, 8. Septbr. Das Pferderennen 
in Metgethen, dem Prinz Albrecht beiwohute, 
iſt ohne Unfälle abgelaufen. Heute Vor⸗ 
mittag fand in Palmnicken die Grundſtein⸗ 


legung zu der evangeliſchen Kirche ſtatt, die 


Geheimrath Becker geſtiftet hat. Graf Leh uborff 
that im Auftrage des Prinzen die erften drei Hammer⸗ 


ſchläge. Zugegen waren Miniſter v. Puttkamer, der 
Oberpräſident, Generäle und andere Notabilitäten, 
fowie der Generalſuperintendent Carus, der die 
Weiherede hielt. Morgen findet ein Feldmanöver 
und das Stadtfeſt im Theater ſtatt. 
Haag, Septbr. Bei den Neuwahlen 
an erften Kammer wurden ſämmtliche ausſcheidenden 
itglieder bis auf das in Utrecht zu wählende 
wiedergewählt. Letzteres wurde durch einen Gegner 
der Verfaſſungsreviſion erſetzt. 5 
Paris, 8. Septbr. Fräulein Leiſinger, bisher bei 
der Berliner Hofoper, trat geſtern hier als Gretchen in 
der Großen Oper auf. Ihe Debut war ein ſchwerer 
ißerfolg. Feindliche Kundgebungen, die wegen der 


ationalität der Sängerin von mancher Seite erwartet 


wurden, fanden nicht flatt. Das Publikum fand aber 
die Stimme der Debütantin, die vielleicht mit Befangenheit 
kämpfte, hart und kalt, die hohen Töne ſchrill 


und uyſicher, das 5 1 Man ziſchte vom zweiten ̃ 
[3 


Acte ab nach jedem Actſchluſſe. Die Morgenblätter bes 
zweifeln, daß es zu einem zweiten Debut kommen werde. 
London, 8. September. Unterhaus. Der 
Unterſtaatsſecretär des Aeußeren, Ferguſſon, er- 
widerte auf eine Anfrage, es ſei richtig, daß deutſche 
Kriegsſchiffe auf Samba Manuſchaften gelandet und 
der engliſche und der amerikaniſche Conſul Einſpruch 
dagegen erhoben hätten. 5 
Brüſſel, 8. September. Geſtern Abend 
erfolgte der Schluß des Lütticher katholiſchen 
Congreſſes. Vorher nahm derſelbe eine Reſolntion, 
betreffeud die Wieder herſtellung der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Bapftes au. Beſchlüſſe von irgend welcher 
praktiſchen Bedeutung für die ſociale Frage wurden 
nicht gefaßt. 
Rotterdam, 8. Sept. (W. T.) Geſtern Abend 
wurde ein Kaffeehaus, in welchem die Socialiſten 
eine Feſtlichkeit für Domda Nieuwenhuis vorbereitet 
hatten, von der 1 ale mit Steinwürfen ange- 
riffen und trotz aller Abwehr Bemühungen der 
Poltzei vollſtändig demolirt. Eine auf dem Hauſe 
befindliche rothe Fahne wurde herabgeriſſen und auf 
der Straße verbrannt. Erſt um Mitternacht gelang 
es, die Ruhe wiederherzuſtellen. (Wiederholt.) 


Das nenefte Branntweinringproject. 
Berlin, 8. Sept. Hr. v. Dieſt⸗Daber bittet 
in der „Krenzzeitung“ die Brennereibefiger, von 
Jahresabſchlüſſen auf die ganze Campagne laut 


Börſennotid oder zu feſtem Satz Abſtand 
zu nehmen, um freie Hand zu behalten. 
Da die Vorarbeiten gemacht ſeien, dürfe die 


Conſtruction eines neuen Planes nicht ſchwer fallen; 
es ſeien Verhandlungen darüber eingeleitet, die 
noch im Laufe dieſes Monats zum Ab⸗ 
ſchluſſe geführt werden können. Zuvor müſſe 
die Vorſchußfrage unter Zuziehung der Com⸗ 
miſſionshäuſer und Händler geregelt werden. 
Dazu bedürfe es keines hohen Actienkapitals, viel ⸗ 
mehr nur eines Garantiefonds in Actien in Höhe 
von vielleicht 10 Millionen, je zur Hälfte von 
Brennereibeſitzern und Händlern zu leiſten, außer⸗ 
dem aber einer Garantie, die, nach der Größe des 
Betriebes limitirt, jeder hinzutretende Brenner 
und Spritfabrikant zu leiſten haben wird, die aber 
nicht in Baar zahlungen, ſondern in einer bis zur 
Jahresſchlußrechnung zurückbehaltenen Preisquote 
von 5 bis 10 Procent beſtehen kann. Es wird ein 
Minimal⸗Inlandspreis feſtgeſetzt, desgleichen zeit⸗ 
weiſe ein ſolcher für den Export. Die kaufmänniſche 
Leitung iſt von einigen Haudlungs⸗ und Bankhäuſern 
in die Hand zu nehmen. „Halb iſt uns das Fell 
bereits abgezogen; ich dächte, wir thäten gut, davon 
wenigſtens die andere Hälfte zu behalten“, ſchließt 
Herr v. Dieſt ſeinen Artikel. 3 


Danzig, 9. September. 

* [Dentiher Sängerbund] Am 11. September find 
es 25 Jahre ber, daß die Mehrzahl der Männergeſang⸗ 
vereine Deutſchlands fi zu einem Deuſſchen Sängers 
bunde vereinigt haben. Welchen Einfluß derſelhe auf 
die Geſtaltung der Verhältniſſe unſeres weiteren Vaters 
landes geübt, wie derſelbe im Verein mit den Turn⸗ 
und Schützenverbindungen die Herzen unlerer deutschen 
Stammesbrüder von Nord und Süd, Oſt und Weſt 
näher geführt und zu vereintem Streben angeregt hat, 
das braucht nicht mehr erörtert zu werden. Es iſt daher 
in Intereſſentenkreiſen die Idee erwacht, daß dieſer Tag, 
namentlich weil er auf einen Sonntag fällt, von allen 
dem Deutſchen Sängerbunde angehörigen Geſangvereinen 
dadurch gefeiert werden möchte, daß dieſelben am Abend 
dieſes Tages ihre Mitglieder zu einer Verſammlung ein⸗ 
laden und Punkt 10 Uhr das Bundeslied von Mozart: 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ anſtimmen. Hieran 
dürfte ſich ein kurzer Hinweis auf die Bedeutung des 
Tages anreihen. Als Schlußgeſang iſt „Das Deutſche 
Lied“ von Kalliwoda: „Wenn ſich der Geiſt auf An⸗ 
dachts⸗Schwingen“ in Vorſchlag gebracht worden. 0 

* IVelocipediſtenbeſuch aus Straßburg! Ein 
Student aus Straßburg i. Elſaß, He. K, langte hier 
geſtern Abend glücklich an. Er hat die ganze Tour 
von Straßburg über Darmſtadt, Offenbach, Hanau, 
Fulda, Gotha, Erfurt, Weimar, Halle, Wittenberg, 
Berlin, Stettin, Colberg nach Danzig per Velociped 
zurückgelegt in 13 Fahrtagen. Die Tour von Schlawe 
bis Danzig (21 deutſche Meilen) fuhr Hr. K. in einem 
Tage. Zuruck gedenkt Herr K. nach einen Abſtecher 
durch die Provinzen Poſen und Schleſien zu machen. 

* l[perſonenpoſten in Neumark.] Nach einer Ber 
kanntmachung der Tail. Oberpoſtdirection in Danzig 
werden aus Anlaß der Aufhebung der Poſtfuhrſtation 
zu Neumark (Weſtyr) vom 1. Oktober d. J. ab Bei⸗ 
wagen zu den Perſonenpoſten nach Biſchofswerder 
(Weſtpr.) und Strasburg (Weſtpr.) in Neumark nicht 
mehr hergegeben. 

* Poſtſachen⸗Beförderung Nenmark⸗Weißenburg.] 
Unter Aufhebung der beiden Neumark Weißenburger 
Perſonenpoſten wird mit dem 1. Oktober d. J. eine 
täglich zweimalige Poſtſachenbeförderung mittelſt Privat⸗ 
Perſonenfuhrwerks eingerichtet Der Gang des letzteren 


iſt wie folgt feſtgeſetzt: aus Weißenburg (Wſtpr) 12,40 


Nachmittags und 8,55 Abends, wie bisher, in Neumark 
(Wftpr.) 1,30 Nachm. und 9,45 Abends; aus Neumark 
(Wſtpr.) 6,55 Morgens und 3,30 Nachm. ftatt 7 Morgs. 
bezw. 3,35 Nachm., in Weißenburg (Wiipr.) 7,45 Molg. 
und 4,20 Nachm. Gleichzeitig gelangt die Poſtfuhrſtation 
in Neumark (Wſtor.) zur Aufhebung. ö 


Landwirthſchaftliches. 
Aus anderen Provinzen. 


(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“) 

In Poſen hatten wir nur Gelegenheit, eine 
Landwirthſchaft zu beſuchen und zwar K., das 
Hauptgut einer der größten Privatbeſitzungen der 
Provinz. Die Felder waren abgeerntet, das Inter⸗ 
eſſanteſte, das die Wirthſchaft bot, war in den 
Ställen zu ſeben, vor allem in den Rind viehſtällen. 
Etwa 50 Haupt ältere Kühe großer Holländer 
Race, von ſeltener Ausgeglichenheit der Formen, 
darunter keine einzige importirte, füllten den größeren 
Theil des Stalles aus. Seit 5 Jahren war die 
Zucht geändert durch Einführung von Oldenburger 
Bullen, von denen ein Prachtexemplar ein Jahr 
vorher gekauft war. Von dieſer Züchtung 
waren einige 40 Färſen und ns Kühe vor⸗ 
handen, und es gewährte großes Intereſſe, die 
Verſchiedenheit der Formen zu vergleichen. 
Als Grund der Aenderung wurde angeführt, daß 
Zugochſen reiner Holländer Abſtammung etwas zu 


feinknochig und in der Conſtitution zu weichlich 
wunden. 


chen und größere Breite des ganzen Knochen⸗ 
Kerüſtes und durch ſehr tiefe Schultern aus, und in 
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daß der geſammte Viehbeſtand, gegen 
Kühe, eine 50 Ochſen und 
180 Stück Jungvieh, ausſchließlich aus eigener 
ucht entſproſſen und außer den Bullen kein Stück 
gekauft war. Nahezu das gleiche gilt von den 
ferden, wenn auch die Zuzucht nicht völlig zur 
Remontirung des Beſtandes ausgereicht hat. 
Kräftige Ackerpferde, nach oſtpreußiſchen Hengſten 
efallen, wurden fle wie man ſie auch hier in 
beſſeren Wirthichaften zu ſehen bekommt, freilich 
ſelten in ſo großer Zahl eigener 0 entſtammend. 
Sehr ausgedehnte Schweinemaſt wird durch die 
Maſſe an Milch ückſtänden begünſtigt, denn außer 
der im dortigen Stalle producirten Milch wird 
ſolche noch von den Vorwerken herangebracht, jo 
daß jetzt 1500 Liter zur Verarbeitung kamen. 
Mehr als 30 Zuchtſäue der großen Porkſhire⸗ 
Kaffe ſtanden in den Ställen, überall kribbelte 
der Nachwuchs, und 120 Schweine waren 
zur Maſt aufgeſtellt. Die Schafſtälle waren leer; 
es befinden ſich dort zwei Stammheerden, Nam: 
bouillet und Southdown, außerdem eine ſehr be⸗ 
deutende Wollheerde. Auf jedem Schritt merkte 
man, daß bedeutende Geldmittel zur Dispoſition 
ſtehen, alles war reichlich, aber in keiner Weiſe 
war Luxus zu bemerken, an den Gebäuden trat 
ſogar hie und da einige Reparaturbedürftigkeit 
hervor. Im ganzen machte die Wirthſchaft den 
Eindruck vorzüglicher Leitung und entſchiedener 
Einträglichkeit, und wir bedauerten, daß die Zeit 
nicht erlaubte, in eingehenderer Weiſe Kenntniß von 
dem ganzen Wirthſchaftsbetriebe zu nehmen. Ueber 
die Milchverwerthung ſpäter. 

In Schleſien führte uns unſer Weg in kleinere 
Wirthſchaften, in denen das Hauptziel der Vieh: 
haltung auf Milchproductton gerichtet if. Bekannt⸗ 
lich wird in dieſer Provinz auf dem Gebiete der 
Viehzucht bedeutendes geleiſtet; man Kabel Ställe 
und Gegenden, in denen reine Raſſen gezüchtet 
werden, andere, in denen ſeit langen Jahren 
in verſchiedener Richtung gekreuzt wird. Be⸗ 
ſonders vielfach iſt zu Kreuzungszwecken Blut 
der verſchiedenen ebirgsraſſen, namentlich 
Simmenthaler benutzt worden, ſo daß an einzelnen 
Orten ſich die Kreuzungsform zu einer gewiſſen 
Conſtanz entwickelt hat und man z. B. von einer 
„Prieborner“ Raſſe ſpricht, welche aus einem Olden⸗ 
burger Stamme mit Simmenthaler Kreuzung ent⸗ 
ſtanden iſt. Das alt bekannte ſchleſiſche Landvieh, 
auch hier bekannt durch die vorzüglichen Zugochſen, 
welche auch bei uns eingeführt werden und den 
oſtpreußiſchen Ochſen meiſt vorzuziehen find, wird 
immer ſeltener, iſt faſt nur noch in Bauerwirth⸗ 
ſchaften und auch da nur ſelten in reiner Zucht zu 
al Es wird deshalb ſeitens des landwirth⸗ 
chaftlichen Centralvereins der Verſuch gemacht, 
durch Gründung eines Heerdbuchs dieſe Raſſe vor 
dem Ausſterben zu bewahren, vielmehr durch 
rationelle Züchtung wiederherzuſtellen und zu ver⸗ 
edeln. Man hat an die in Frankreich gemachten 
Erfahrungen eic a welche dahin geben, daß 
durch ausſchließliche Kreuzung mit Shorthornblut 
die einheimiſchen reinen Stämme geradezu ver⸗ 
ſchlechtert, A Ueberbildung geführt werden, ſo 
daß ſchon Mitte der 50 er Jahre Maſtochſen aus 
der Gegend von Limouſin, welche durch Ver⸗ 
edelung in der Reinzucht vorzügliche Formen 
und eine unerwartete Frühreife gewonnen hatten 
und darin die Shorthorn⸗Kreuzungen theilweiſe 
übertrafen, ausgeſtellt wurden. Jetzt werden in 
Frankreich eine ganze Anzahl von Stämmen durch 
richtig geleitete Zuchtwahl veredelt, und man glaubt 
in dieſer Weiſe weiter zu kommen, als durch die 
Einführung fremden Zuchtviehes. Dieſe Erfah⸗ 
rungen will man ſich jetzt in Schleſien zu Nutze 
machen. Im vorigen Jahre iſt ein Heerdbuch für 
ſchleſiſches Landvieh gebildet, und darin konnten 
bereits 500 weibliche und 24 männliche Thiere 
Platz finden Man hat die Abſicht, mit Energie 
vorwärts zu ſtreben; li mehr die noch ſehr kleine 
Zahl brauchbarer Bullen anwächſt, um ſo rigo⸗ 
roſer bei der Auswahl vorzugehen, und hofft, jo 
das erwünſchte Ziel zu erreichen. Wenn wir ſehen, 
welch großen Erfolg die Oſtpreußen mit ihrem 
Heerdbuche in wenige Jahren gehabt haben, daß ſie 
3. B. 1883 bei der internationalen Schau in Ham⸗ 
burg mehr als 60 Procent ſämmtlicher Preiſe 


errangen trotz der Concurrenz der nahe liegenden, 


alt Nane Zuchtländer — Holland, Oldenburg, 
Schleswig Holſtein —, jo können wir den Erfolg der 
Schleſier nur für wahrſcheinlich halten, und 
wünſchen, daß auch in Weſtpreußen ähnliche Be⸗ 
bite den Boden fänden und mit Energie geleitet 
rden. | 

In den von uns beſuchten Wirthſchaften war 
bisher keine Viehzucht betrieben worden, vielmehr 
wurden friſchmelkende Kühe gekauft, bei kräftigem 
utter ausgemolken und dann an den Schlächter 
verkauft. Dieſes Verfahren iſt jetzt nicht mehr 


rentabel, weil der Preis für Schlachtvieh ſo ge⸗ 


ſunken iſt, daß er 40— 60 Mark weniger beträgt, 
als der Einkaufspreis, und ſolchen Schaden kann 
die Viehhaltung nicht tragen. Uns aber waren 
dieſe Heerden zuſammengekaufter Kühe recht inter⸗ 
eſſant, weil ſie ein Bild der dortigen Landes⸗Vieh⸗ 
ucht darboten. Dieſes Bild war freilich ein ſehr 
untes, weniger in betreff der Farbe als der Form. 
Es waren auch einige Thiere darunter, welche als 
Repräſentanten der ſchleſiſchen Landraſſe angeſehen 
werden werden konnten. Feine Knochen, die Vene 
beine etwas kuhheſſig geſtellt, ein wenig hochbeinig, 
ſonſt aber proportionirt gebaut; ſchmaler Kopf mit 
ut angeſetztem feinen Horn, lebhaftes Auge, gerader 
ücken, dünne Haut, hellrothe Farbe ohne Ab⸗ 
zeichen — das ſcheinen uns bie charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften zu fein; dabei wird die Milchergiebig- 
keit gerühmt. All' dies ſind Eigenſchaften, an ſich 
gut und wohl werth, erhalten und durch Veredelung 
verbeſſert zu werden. Alle dieſe zufammengelauften 
Kühe ſtammten aus mittleren und kleinen 
Bauernwirthſchaften, koſteten früher 150—200 Mk. 
und find jetzt etwa um 20 — 30 Mk. theurer ge 
worden. Die beſſeren Thieren geben anfangs 15 
bis 18 Liter Milch, manche kommen im Jahres⸗ 
ertrag auf 3000 bis 3500 Liter. Natürlich ſind 
auch viel geringere Thiere darunter; die ſchwere 
Kunſt, die Kühe auf Milchergiebigkeit zu beurtheilen, 
iſt ja nicht ſehr verbreitet. a 
Die Schafzucht iſt in Schleſien ſehr eingeſchränkt 
und in größerer Ausdehnung faſt nur beſtehen ge⸗ 


8 A 


Erhöhung der Fleiſchpreiſe und dem 


etwa 


blieben, wo der Boden die für zweckmäßige Er⸗ 


nährung der Rinder nothwendigen üppigen Futter⸗ 
maſſen nicht produciren kann. Man ſieht ſchon 
vielfach ſchwarznaſige Geſichter, als Zeichen, daß 


e verlange 


in der Erzeugung von Wolle geringerer Vortheil 
als in der Fleiſchproduckion gefunden wird. Die 


Verringerung der Schafe iſt ſo groß, daß es den 
Mäſtern ſchwer wird, ſich mit mageren Thieren 
zu verſehen. Man könnte fürchten, daß bei einiger 


ſprechend beſſerer Bezahlung von Magervieh 
plötzlich die Landwirthe ſich wieder auf die Schaf⸗ 
haltung ſtürzen und durch Ueberproduction dieſen 
eben gehobenen schl dür d wieder drücken 
werden. Es herrſcht in der Auffaſſung der Land⸗ 


wirthe zu 7 Stabilität, gar zu leicht entſchließt 


man ſich oft, über Bord zu werfen, was nicht mehr 
eeignet erſcheint, ohne zu bedenken, daß 


chaftliche Aenderung Opfer erfordert, oft ſo groß, 


daß im neuen Betrieb Jahre dahingehen, bevor 
‚fie gedeckt ſind. Dann kann der Markt ſich wieder 


geändert haben und man ſteht von neuem vor der 


Frage, ob wieder ein neuer Weg betreten werden 


ſoll. „Maß zu halten, iſt gut“ gilt auch für den 
Landwirth. f 0 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. Septbr. [Von der Hofoper.] Von den 
beiden kranken Sängerinnen der Berliner Hofopec lauten 
die Nachrichten leider wenig günſtig. Frau v 


ee 


Fräulein o Ghilany's Befinden 
iſt, wie der „ „3.“ aus Reichenhall, wo die be⸗ 
klagenswerthe Künſtlerin weilt, gemeldet wird, geradezu 
ein verzweifeltes zu nennen. Sie wird pon Mutter und 
Schweſter treu gepflegt, bringt aber die meiſte Zeit 
bereits im Bette zu. Ihr Leben, fo fürchten die Aerzte, 
zählt nur noch nach Mongten. — Nach längeren Unter⸗ 
handlungen ift ſoeben der Vertrag des Baſſiſten Schinkel 
mit der königlichen Oper in Berlin zu Staude ge⸗ 
kommen. Der Künſtler wird in den nächſten Tagen als 


es bot fi 
Bette 


ettel 
e in 


zurückgekehrt. 
Der Kammerſünger v. Witt 
in Berlin, um ſich, wie die „B. B. Ztg. 5 
der Klinik des Prof. Bergmann in dieſen Tagen einer 
Operation auf Leben und Tod zu unterziehen. Der 


Genannte nimmt in der Künſtlerwelt eine hochangeſehene 
Stellung ein, und ſo begegnet ſein Schickſal allſeitig dem 


| Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 


lebhafteſten Bedauern. Profeſſor Bergmann hat den 
Leidenden darauf vorbereitet, daß die dringend vorzu⸗ 
nehmende Operation eine ſolche auf Tod und Leben ſei, 
weshalb der Künftler 
gelegenheiten in Ordnung brachte, von Frau und 
Kindern erſchütternden Abſchied nahm und nach Berlin 
reiſte von wo er, wie wir hoffen wollen, durch die Kunſt 
des Arztes den Seinen und der Bühne wiedergegeben, 
bald wird heimkehren können. 5 
Ilie chineſiſche Mauer.] In der „Daily News“ 
tritt William Simpſon den Behauptungen des Abbe 
Larrien, daß die chineſiſche Mauer nur eine Fabel ſei, 
ſcharf entgegen. Simplon hat die große Mauer geſehen. 
gezeichnet und in einem großen Aquarellgemälde dar⸗ 
geſtellt, das zu London ausgeſtellt war. Der Theil, den 
er ſah, glich ganz der in den Büchern üblichen Be⸗ 
ſchreihung; die Mauer war \ 
4,5 Mtr breit; alle 300-400 Km. ſtand ein Th 
gelungen der Mauer finden fih in den „SUuftrated 
London News“ vom Jahre 1873 (3. Februar) und in dem 
Lord Macartney. Simpſon kam mit 


urm. 


Reiſewerk von 


einer Reiſegeſellſchaft durch eine innere Umwallung; eine 


zweite äußere zieht ſich 100—120 Km. weiter nördlich 
bei Kalkan hin. Im Oſten in der Nähe von Peking 
war die Mauer wahrſcheinlich beſonders hoch und feſt. 
Im Weſten hat ſie der Abbe Huc öfter paſſirt, er 
ſchildert fie als niedrigen Erdwall, den man leicht über⸗ 
ſchreiten konnte. Aus ſolchen Schilderungen möge 
Larrieu ſeine ſeltſame Behauptung geſchöpft haben, daß 
die Mauer gar nicht beſtehe. 


Braunſchweig, 6. Septbr. Die hier ausgebrochene 


Trichinoſis nimmt noch immer an Umfang zu; die Zahl 


der Erkrankten wird jetzt ſchon auf über 120 angegeben. 
Glücklicherweiſe ſind es durchweg nur leichte Fälle, 


lebensgefährlich iſt bis jetzt, fo weit bekannt, niemand 


erkrankt. Die Erkrankten haben in der erſten Hälfte 
des Auguſt rohes Fleiſch und friſche Mettwurſt bezogen. 


Die Theater Kataſtrophe von Exeter. 
Aus London wird uns über den ſchon mehrfach 


erwähnten furchtbaren Brand vom 6. September noch 


folgendes berichtet: ; 

Eine Theater⸗Kataſtrophe, welche eine noch größere 
Zahl von Menſchenleben koſtete, als der kürzliche Brand 
der Komiſchen Oper in Paris, ereignete ſich geſtern Abend 
Das Theater heißt das Theatre Royal und 
war erſt vor zwei Jahren neugebaut, nachdem das 
frühere 1885 abgebrannt war, ohne daß das damalige 
Feuer indeß Menſchenleben forderte, Es ſcheint faſt 
e e daß bei dem Neubau nicht für breite Treppen 
und eine genügende Ar ı 
wurde. Dennoch war dies leider der Fall, und bei dem 
Gedränge verloren, wie gewöhnlich, mehr Menſchen ihr 
Leben, als durch die Flammen. 

In dem Theater wurde das Drama „Romany Rye“ 
0 und das Haus war faſt vollſtändig ausver⸗ 
auft. 
führungsſcene einer der Haupfdarſteller gerade die 
Worte ausrief: „Es iſt gut, daß die Polizei nicht früher 


in Exeter. 


erſchien, ſonſt würde fie die Intrigue verdorben haben“, 
als die Flammen hervorſchlugen. Der Schauſpieler hatte 
rocher der Vorhang mit 
Krachen herunterfiel und in die Lo jen und das Parterre 
preis, Noy.⸗Dez. 5/32 Verkäuferpreis, Dezbr.⸗Januar 


den Satz kaum ausgeſprochen, als 


ſchnellte. 
Flammen und alles 5 i 
Ausgängen zu. Innerhalb dreier Minuten war das 
Theater ein einziges Flammenmeer. Die Flammen 


Zugleich ſah man auch ſchon Funken und 


züngelten durch das Dach hinaus und dichte Rauch 
auf Berlin 94, 
g en 1877 25½, Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, N 

Anleihe von 1 „Erie⸗Bahn⸗Actien New⸗ 
herausko men konnten, herzzerreißend. Der Tod ſchien für i 1 125 


wolken drangen aus jedem Feuſter hervor. Das Schau⸗ 
ſpiel war furchtbar und das Jammergeſchrei der Un⸗ 
glücklichen, welche nicht aus dem brennenden Gebäude 


ent⸗ 


. Voggen⸗ 
huber iſt ſchwer krank, ja ihr Zuſtand iſt zuweilen ſogar 
beſorgnißerregend, und 


aus Schwerin weilt 
“ ſchreibt, in 


ſein Teſtament machte, ſeine An⸗ 


6 Mtr. hoch und oben 


Anzahl von Ausgängen geſorgt 


Es war etwas über 10 Uhr, als bei der Ent⸗ 


ſtürzte in wahnſinniger Haſt den 
März⸗April 5% Käuferpreis, 


de wirthe I 


In faſt allen Fallen entſtand der Tod durch 
und zwar in dem fürchterlichen Gedränge auf der engen 
Wendeltreppe, welche den einzigen . 
Galerie bildete. 50 oder 60 Perſonen haben Glieder⸗ 
meiſter von Exeter empfing Beileidstelegramme von der 


Kirchenwürdenträgern. Hi i 
Umgekommenen wurde eine Sußſcription eröffnet. 


getroffen. 


geſelle Hermann Goertzen, S. — Schlofſergeſelle Rudolf 


Sattler g 
Klinger in Gr. Bieslaw. — Buchhalter Joſef Hermann 


kowski. — Kaufmann Adam Ottomar Paul Goldſchmidt 
und Martha Laura Redmann. — 


Lehrer Auguſt Georg Heidemann in Neufahrwaſſer und 


T. d. Arb. Rudolf Potratz, 2 J 


gerettet. Die Feuerwehr war 5 Minuten nach Ausbruch 


meiſt Lebloſen auf die Straße, von wo fie in den Hof 


der meiſten 1 5 derartig, daß keine Hoffnung auf Ge⸗ 
neſung beſte 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
Jan.⸗März 15% Br 


Actien 114, Lake⸗Shore⸗Actien 95, Eentrals Bacifice 
Actien 36, Northern Bacific-Breferred » Actien 52%, 
Louisville⸗ u. Naſhoille⸗Actien 62%, Union⸗Pacific⸗Actien 
54½, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 83%, Reading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 61%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
31, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 54% , Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 120, Erie⸗Second⸗ Bonds 98 ½e. 


Danziger Mehluotirungen 
vom 8. September. 


5 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,00 & — 
fue N. 000 1500 i Superfine Nr. 00 


die, welche auf den Galerien geweſen waren, unvermeid⸗ 
lich. Frauen ſprangen 40 Fuß tief auf die Straße. 
Zum Unglück hatte überdies die Gallerie nur einen 
Ausgang Natürlich entſtaud auf der Treppe ein furcht⸗ 
bares Gedränge, und hier war es, wo die meiſten 
Menſchenverluſte vorkamen. Einige Galleriebeſucher 
flüchteten ſich auf den Balcon und wurden von dort aus 


u 


Doreen 


des Brandes zur Stelle, war aber den fih mit raſender 
Schnelligkeit verbreitenden Flammen gegenüber faſt ohn⸗ 
mächtig. Das Publikum des Parterres, Parguets und 
unverſehrt in's Freie. 


des erſten Ranges gelangte mei Extra ſuperfine ‚ ; 
Die 5 Soldaten des 11. gegen unterſtützte 13,00 % — 997 0 Nr. 1 10,50 M— Fine Nr. 2 8,00 4 
Polizei that ihr Aeußerſtes, um die Unglücklichen in den — Meblabfall oder Schwarzmehl 4,60 4 
oberen Stockwerken zu retten. 10 des erſtickenden Roggenme e 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
Rauches kletterten fie auf Leitern und Rettungsapparaten | 10,60 — Superfine Nr. 0 9,60 4 — Miſchung 


E i r. 1 7,40 * — me 
Nr. 2 6,20 „ — Shrotmeit 6,30 4 — Mchlabfall 


Kleien id 50 Kilogr. ment 400 A— Roggen 


an dem brennenden Gebäude hinauf und ſchafften die 


des London Diele getragen wurden. 5 
Die Zahl der bis heute Morgen aus den Trümmern 

Herporgezogenen beträgt 100 —120. Die noch Lebenden 

wurden ins Hoſpital gefahren, allein die Verletzungen 


2 i leidung war bei den 12,00 M b . | 
En. Verden uud einge Grüßen Ye 50 Kilogr. Weizengrütze 17,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,50 M Gerſtengrütze Nr. 2 

13,50 4 — Gerfſtengrütze Nr. 3 12,00 M — Hafergrütze 


meiſten Leichen verbrannt und einige waren gänzlich 
unertenntlich Verſchiedenen war das Blut aus Mund 
und Naſe gefloſſen, während andere ausſahen, als ob ſie 
ſchlie en. Die genaue Zahl der Opfer läßt ſich indeß 
bis jetzt nicht angeben, ja 5 wird wohl für immer 
unbekannt bleiben, da viele Leichen buchſtäblich faſt zu 
Ale verbrannt find. 106, welche identificirt werden 
konnten, lagen heute in langen Reihen bei der Brand⸗ 
ftätte. Der Sheriff ſagt jedoch, daß er im ganzen 
130 Leichen gezählt hahe. Allgemein iſt man der An⸗ 
ſicht, daß ein eiſerner Vorhang die furchtbare Kataſtrophe 
verhindert und die Flammen für eine geraume Zeit auf 
den Bühnenraum beſchränkt haben würde. \ 
London, 7. September. 
Die heutigen Morgenblätter enthalten ſpaltenlange 
Berichte über die Theaterkataſtrophe in Exeter mit 
draſtiſchen Schilderungen der grauſigen Scenen von 
Augenzeugen Die Zahl der Opfer iſt noch immer nicht 
genau feſtgeſtellt. Daß mindeſtens 170 Perſonen umge⸗ 
kommen ſind, iſt ganz ſicher, und es ſteht zu befürchten, 
daß die Liſte der Todten die Ziffer 200 1 0 107 
rſticken, 


U 


. 


Berliner Markthallen⸗Bericht. 


bis u 50 aD: 
0,40 — 0,49 44, f 
do. Ha. 0,35—0, , Hammelfleiſch Ja. 0,50— 
0,57 A, do. IIa. 0, 400,48 l, ger. 
0,80 4, Speck, ger. 0,55—0,60 „ — Wild und 
Geflügel. Je % Kg: Damwild 0,35 0.5% Rothwild 
0,250.45 , Rehe 0,850.95 M Wildſchweine 0,25— 
0,50 , Wildenten Yr Stück 0,90—1,25 M, Schnepfen 
3,50 4,00 4, Rebhühner, 0,70 1,10 &, Birkhähne 2 — 
2,25 l, Wachteln 0,40 0,50 M, Gänſe, lebend, fette 4,00 
bis 5,50 M, magere 51 40 One Br 1760 — 
ran 2.00 , magere 0,75—1,10 , Hühner, alte 1,00— 
f Schiffs ⸗HMach richten 1.25 4, junge 0,50--0,85 &. Tauben, Yr Baar 0,50— 
Kopenhagen, 5. Septbr. Der engliſche Dampfer 0 80 4 — Fiſche und Schalthiere r 50 Kilo Hechte 
„Kottingbam”, von Sundswall mit Holz nach London, 50 66 4 Schleie 70 bis 80 4, Barſe 40 bis 28 M, 
ſitzt bei Saltholm auf Strand und muß gelichtet werden, Bleie 36 bis 42 4, Karauſchen — 4, Zander 


Ausgang von der 
brüche oder Brandwunden davongetragen. Der Bürger⸗ 


Königin, dem Miniſter des Innern und verſchiedenen 
Für die Hinterbliebenen der 


, . Een 
6 Newyork, 7. Septbr. Der Hamburger Poſtdampfer 725844 1e Oſtlelachs, groß und mittel 70 bis 
„Suevia“, it von Hamburg kommend, heute bier eine | 90 4, Lachsforellen, große und mittelgroße 60 


bis 80 , Steinbutten große 70-90 , Seezungen 
100 , Schollen, große 15 bis 25 , Hummern Ye 


Standesamt. | 50 Kilo 150 250 „, Krebſe. große Jer Schock 5— 10K. 


Vom 8. Septembe 


85 "mi — i Be 5 ine, 

Geburten: Chocoladenfabrikant Paul Liebert, 2 T. a u, > Gen 5 an 1 

e ene Mich He ſchtediener Eu Reste, | 150-2004, Yale (ger) 110%, Bidlinge, dend 7 
ilhelm Tammoſchat, T. — Ge h 4. Feli x 

S. — Arbeiter Franz Behlau, T. — Kellner Guftav Wall 2,50 , Flundern (ger) e ee Butter 


3,50 A Te sr on a) DEE e 
von ſüßer Sahne) Per ilogr. „ oſt⸗ ı 
1 9 jr 106 110 &, do. IIa 100—105 M, Holſteiner 
und Mecklenburger Ia. 103—108 , ſchleſiſche, pomm. u. 
poſenſche La. 103—108 , oft: und weſtpreuß Landbutter 
| 75-85 „ — Eier der Schock ohne Rabatt 1.852,40 4 
— Käſe Yr 50 Kilogramm. Importirter Emmenthaler 84 
, do. Edamer 72 M, do. Neufchatel 10 St 18 HM, 
do. Roquefort sur choix I. Jr 50 Kilogr. 150 A, do. 
Cheſter Victocia 125 &, bairiſcher Emmenthaler 58— 
65 &, Schweizer⸗Käſe, weſtpr. Ia. 60—63 4, do. Ia 
55—58 M, do. IIIa, 45--50 4, Edamer Ia. 60 M, 
Limburger Alpent. i. Pergt. 37—38 , Limburger 34,00 
Tilfiter Käse, fette Ia. 65—70 l, Backſtein⸗Käſe 


Fiſcher, T. — Kutſcher Carl Kirſtein, S chneider⸗ 


Gottſchalk, S. — Unehel.: 1 T. f 

Aufgebote: Lehrer Walter Lächel hier und Martha 
Eliſabeth Schwerz in Marienau. — Briefträger und 
Auguſt Schmelter in Tuchel und Julianna 
Emil Beckmann und Marie Franziska Eliſabeth Gutt⸗ 


Maſchinen⸗Mouteur 
Bernard Margan Murawski und Roſa Erdmanski — 


Helene Liedtke in Hütte. — Fleiſcher Franz Piaskowoki 


| bier ie Julia Kellas in Dirſchauerwieſen. ’ 48 Be 
wier kodesfalkes © 0 Schſsz un erg. Heinrich | Ia. 2224 4, do, kla 16 r bo: Re 60 eo: 
abde, 2 M. — ©. d. verftorb. Zahlmeitters Gustav an e en 900.4. bo: Lang N 00 00 
alley, 3 W. — ©. d. Oberfeuerwerkers Paul Schulz, laue 2 , dp. Able e ee e 


T d. Schloſſergeſ. Carl Neumann, 3 J. — 
8 Arb. Chriſtian 
Treder, 46 J. S. d. Arb. Albert Schröder, 1 J. — 
Frau Lydia Krauſe, geb. Burkſchat, 22 J. — Unehel:: 1 T. 


4 Std. — 


3—4 A, Kohlrüben weiße 3—4 4, do gelbe 3 bis 
4 , Mohrrüben lange ee 50 Liter 1,25 , 
Karotten 1,50 , Teltow. Rübchen echte Jr 50 Liter 
10 , weiße 8 M, Gurken, Schlangen große dee Sch. 
6—12 A, mittelgroße 3 4 , Land⸗ große 2,00 —3 KA, 
Einleger 1,00 — 1,20 , Weißtohl e Schock 4 5,00 AM, 
Rothkohl 4,00 6,00 ,  Wirfinglohl 3,00—4,00 , 
Blumenkohl, inländ. Ye 100 Kopf 20,00 A4, 1 


(Special⸗Telegramme.) 
Berlin den 8. September 
Om. 


. 7. Cr. v. 1. 30-35 , Kopfſalat inländ. 1,50 AM — 

Weizen, gelb Lombarden | 132,50, 182,00 | 50 Kilogr. Kochäpfel div. Sorten 4—8 M, Tafel⸗ 
Sept Oct 149,25 149,75 Franzosen 369,50 369 09 äpfel 6—14 4, Kochbirnen 5—7 &, Tafelbirnen 9 — 
Oct. Nov. 150,75 151,25 Gred. Aclien 458,50 458,50 10 4, kleine ſaure Kirſchen 7.007 50 M, Pflaumen, 

BET Dise,-Oomm, | 196,80 196,70 | tiroler und ungariſche 7—8 M, hieſige 6,00 — 8,00 «M, 
Heut. Hot. 112.90 112,70) Deutsche Bk. 163,00 168.00 | Preißelheeren friſche 5 —8 50 4, Biirfiche, ital. 30-35 A, 

n 113,20 114,20 len 152760 16.90 | do. tiroler — M, Reineclauden reife 6—8 &, do. harte 
stroleumpr, estr. Noten 162,60 162, ; M i 30 A 
200 E Russ. Noten 80,75 180,60 Cina A, Diirabellen 

E10. O. 21,20 21,00 Warsch, kurs 180,60 180,30 Butter. 

Ab ondon 2 45 - : 

90.288 205 amburg, 6. Sentbr. (Bericht von Ahlmann und 
Zept. Okt. 44,70 44,40 London lang 20,285/20,29 Sof Fu voriger Woche verlief das Geſchäft wieder 
Okt. Novbr. 45,30 45,00 Russische 5 5 ſehr ruhig. Exportaufträge genügten nicht, ſämmtliche 

Spiritus SWB. BA 58,75 53,75 | Zufuhren zu räumen, und da auch der Platzhandel zurück⸗ 
September 67.80 67,30 Danz. Privat-| | baltend war, mußte manches auf Lager genommen 
Ney -Dez. 100,60 99,80 denk 140,10 140,10 werden. Notirungen wurden heute nicht verändert, ob⸗ 
4% Console 106,60 106,70] D. Oelmühle 114,50 114,50 wohl bezahlte Preiſe durchgehends etwas niedriger 

3 westpr. do. Priori 113.00 — | waren. Gelagerte Butter iſt zur Zeit faft unverändert, 
| e e e ee e BETT EI e 
5 Rum. G. B.] 94, 2 0. = „70 50, ; d aber nicht darau 
15 2% Eur 33,20 81.600 Oetpr. 1 90 80 0 V 
.„Örient-An!| 55,20 55,30 tamm-A.| 70,9 50 Officielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ger 
4 us. Anl. 800 81,00, 81.00 1884er Russen 95,00: 95,00 | wählten Commiſſton vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 

i Fondsbörse: still. burger Börſe. — Netto⸗Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 
Frankfurt a. M., 8. Sept. Abendbörſe. Oeſterr. 16 f Tara: ne ent 
Creditactien 228 ½. Franzoſen 183%. Lombarden 65%. . Auguſt. 1. Sept. 5 ept. 
— — 2— . 
Usgar. 4 2 Goldrente 81,50. Hufen von 1880 fehlt. 5 Dual. 97 105 er 192102 75 978102 7 
» U) 
Tendenz: feſt. h a Hofb. 80— 85 „ 80— 85 „ 80— 85 „ 
Wien, 8. Septbr. Feiertag. chleswig. und 
Paris, 8. Sept. (Schlußcourſe.) Amorti. 3% Rente | holſt. Bauer⸗85— 95. 85— 95 „ 85— 95 „ 


20. Preisnotirungen von Butter in Partien u zum Export: 
1 5 20 Joe 168,75. Türken 14,60. Feinſte dan, Export geeignete 1 in wöchenklichen 
FR 9 60, friſchen Lieferungen (Netto⸗Preiſe 9 50 Kilo) 102—107 4, 


Aegupter 379. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88 zweite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 
loco 31,00. Weißer Zucker Sept. 37,50, r Oktbr. Netto, Preiſe 97102 MA 5 b 
35,50, Ye Oktober⸗Jan. 35,00. Tendenz: ruhig. Ferner Verkaufspreiſe nach hieſigen Uſancen: 


2 0 Butt 80-85 A, 

. Xonden, 8. Septbr (Schlußcourſe. Conſols 101%. gere enen Bnur-Bute 85 bis 

4 preuß. Tonſols 105. 5% Ruſſen de 1871 94. 95 , böhmiſche, galiziſche und ähnliche 60 —75. 4, 
5% Ruſſen de 1873 95% Türken —. 4 Um 


fischen 50 A, ur Eu sad ide 
gariſcht Goldrente 80%. Aegupter 74%, Blapbiscont | friſchere 6070 gamer e andere ältere Butter 
3½ % Tendenz: ſtetig. — Havaunazucker Nr. 12 14½, und Schmier 30-40 Mer 50 Kilo. 
Nübenrohzucker 127%. Tendenz: ruhig. Schiffsliſte. 

Petersburg, 8. Sept. Wechſel auf London 3 M. Neuſahrwaſſer, 8. September. Wind W. 
21½9. 2. Orientanl. 99 3. Orientanl. 99%. Angekommen: Üliefer, Hanſen, Fraſerburgh, 
Antwerpen, 7 Septbr. Petroleummarkt 


4% Ungar. Goldrente 3111. 


0 Heringe. — Sovereign, King. Buckie, Heringe. — Emma, 
loco 15% 1 i Rogg, fene oe ee Della, Hola 

* egelt: ida, Giertſema, 0 5 
Br. cr Okt⸗Dez. 15% Br., 7 Im Ankommen; 1 Schooner, 1 Dampfer, Bark 


Feſt. N 
Slasgom, 7. Septbr. Robeiſen. (Schluß) Mited | "Fusufte Jeanette 
numbers warrants 42 sh. 2 d. 


Liverbool 7. Septbr. Baumwolle. (Schluß bericht) 

Umſatz 14000 Ballen, davon für Syecalatior, und Expert e een 0 

0 . efeldt a. Chinow. erguts beſitze 6 

Dee te 9155 f 0 4050 N 1075 fie v Strubberg a Berlin. Meyuet a. Salins, Kleimann a. Hamburg, 
2 8 ’ ’ | 


Br., Ye Sept 15% 


Fremde 
Hstel du Nord. Kreisphyſikus Dr. Matthes u. Gem. a Obornik. 


AR 5 Stern a. Warſchau, Gas kewitz a. Alt⸗Breſſach, Gramatke a. Dresden, 

44, Bengal fine 3%. Mibol. amerikanisch: Liererung Phildiuß a Bingen a Rh. Uthemann a Annaberg Kühnzack a. Stettin, 

Sept.⸗Okt. 513/64 Verkäuferpreis, Okt.⸗Nov. 5%sa Käufer⸗ del le Berlin, 1 519 Pohlmann a. Landsberg, Kaufleute. 
r eimann a. K ? 

Deutſches Haus. Scharff a. Biihofswerher, Apotheker. Thiel aus 

Chriſtourg, Lieuſenant. Gedamp a. Kiel Lieutenant. Frau Baronin 

von Ferien a. Mitau. Fräul Böhm a. Köni berg. Knabbe a. Lübgau, 

Selerosty a, Magdeburg, Gerlach a. Bertin, Maurer a. Berlin, Emilin 
a. Königsberg, Zimmer a. Königsberg, Kaufleute. 3 


Mainz, 


58/61 do, Januar⸗ Febr. 55/54 do., Febr⸗März 582 do., 
Apeil⸗Mai 59/61 Ver⸗ 


7. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 4,79%, Cable 
Wechſel auf Paris 5,26½, 4% fund. 


käuferpreis. 
Newyork, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcht 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthel 


rl & * d 
hork. Tentralb.⸗Actien 108%, Thicago⸗North⸗ Weſtern⸗ A. . Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


* r * 5 

79 2 % EU 2 
Swangsverfkeigerung, 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Kowall Band I, Blatt 19, auf den 
Namen der verehelichten Fuhrmann 
Hulda Hanſekowski geb Hartung zu 
Kowall eingetragene zu Kowall Nr. 22 
belegene Hofgrundſück 

am 7. November 1887, 

5 h 10% Uhr, 
zor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42 


Pfefferpadt, verſteigert werden. | 
Grundſtück iſt mit 41,40 K. 


‚Das 
Reinertrag und einer Fläche von 9, 10,40 
Hectar zar Grundſteuer, mit 45 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts, und andere das Grundſtück I 
betreffende Nachweifungen, ſowie ber | R 
ſondere Kaufbedingungen können in 


der Gerichtsſchreiberei VIII., 3 
Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
glarbent, die nicht von ſelbſt auf den 
uſteher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Binfen, wieder 
fchrenden Hebungen oder Koſten, 
Be im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
feu gegen die berückſichtigten An⸗ 
„ g a 85 9 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des DBerz | 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an . 15 ere 
>05 Urtheil über die Ertheilun 
des Zuschlags wird 66662 
am 8. November 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig den 5. September 1887. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Iwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsgollſtreckung 
ſoll das im zundbuche von 
Zoppot, Band 63 XI, Blatt 397, auf 
den Namen des Zimmermanns Joſenh 
Strahl und feiner Ehefrau Loaiſe, 
geb. Hopze, in Zoppot eingetragene, 
in Zoppot, Marienſtraße, belegene 
Grundſtück 
am 3. November 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerich'sſtelle Pommerſche Straße 
Nr. 5, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1 &. 173 
Reinertraa und einer Fläche von 
8 Ar, 22 Juadratm. zur Grundſteuer, 
mit 870 e. Nutzungswerth zur Ger 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Sieuerxolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etw ige Abs 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreſſende Nackw iſargen, ſowie be 
ſondere Kauſbedingungen föauen in 
der Gerichtsſchreiberei an jedem Werk⸗ 
lage zwiſchen 11 u. 1 Uhr Vormitiags 
i e die E (6599 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Bulchlags wird 25 

am 5. November 1887, 
„Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot den 3. September 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


8 
Zwangsverstelgerung. 

Im Wege der Zwangssdollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Willen⸗ 
berg Band 3 Blatt 69, auf den Namen 
des Gufsbeſitzers Friedrich Richard 
Arnold, jetzt in Danzig, ein e ragene, 
zu Willenberg belegene Grundſtück 

am 28. November 1887, 

Normittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3 1,64 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24.07,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 K. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Die Gebäude be: 
ſtehen aus Ringofen (Ziegel⸗ 
brennerei und einem Zieglerwohn⸗ 
haus). Auszüge aus den Steuer⸗ 
rollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Aoſchätzungen 
und andere das (Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiherei, Abtheilung I., eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von ſelbſt auf den 

rſtoher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein 0 aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeondere derartige Forde⸗ 


immer 


n 


Smungsverfleigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundduche vom Rittergut 
Bychow Band Blatt Nr 65, auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Eugen 
von Koziczkowski auf Büchow einge⸗ 
tragene Rittergut Bychow hieſigen 
Kreiſes 

an 7. November 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden 

Das Grundftüd iſt mit 8538,54 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
735,666 Hectar zur Grundſteuer, mit 
1608 „l. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei V. des hieſigen 
Amtsgerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von felbit auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 


deren und oder Betrag aus 


dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Ansprüche im Range zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
zufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 8. November 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Lauenburg in Pomm, 

den 1. Auguſt 1887. (6707 


Königliches Amtsgericht. 
Concurs-Eröffnung. 


Ueber den Nachlaß des am 12 
Auguſt 1887 verſtorbenen Kaufmanns 
Johann Guſtab von Steen zu Danzig. 
Holzmarkt Nr. 27,28, iſt am 18. Auguſt 
1887, Mittags 12% Uhr, der Concars 
eröffnet. 

Concurs Verwalter: Kaufmann 
RAndolph Halle von hier, Paxadies⸗ 
gaſſe 25. ; 

Offener Arreſt mit Anzeigeſriſt 
bis zum 24. September 1887. 
8 bis zum 17. Oktober 
1 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
8. September 1887, Vorm. 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 

Prüfungstermin am 28. Oktober 
1887, Vormittags 11 Uhr dafelbſt. 

Danzig, den 18. Auguſt 1887 
Der Gerichtsſchreiber des Künigl. 

Amtsgerichts XI. (214 
Scharmer. 


Beſchluß. 


Die über das dem Muͤhlenbeſitzer 
Theodor Reich in Pogutken gehörige 
Grundſtück Pogulkea Blatt 45 enge: 
leitete Zwangsverſteigerung wird aufs 
gehoben. (6672 

Schöneck, den 5. September 1887. 

Königl. Amtsgericht. 


ie Annahme von Telegrammen 

während der Börſenſtunden findet 
vom 9. d. Dis. an wieder im Artus: 
hofe ſtatt. 

Danzig, den 8. September 1877 


Kaiſerliches Telegraphen⸗Amt. 


Greffin. (6728 
„Eiſenbahn⸗Direetiuns⸗Bezirk 
Bromberg.“ 


Die Lieferung von 


2 
3 
mn 
— © 
Era 
8 5 


ie. 


aeg Dil 
Dr. A 


5. Aufl. Preis 2 


Bergichlößchen-Big 


e 


Bahtreht 


- Teueſte Schrift; 
3.7. Kles' PDiéteriſche Kuren, 


nebft Erörterungen über&chr oth’fche Kur ꝛc. 
Mk., durch jede Buchhandlung, ſowie direct. 


nerei, Braun gberg, 


Lagerbier 25 Flaſchen 3 Mk., 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 Mk, 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk., 


ſowie in Yı, %, ½, 


Robert Krüg 


En gros & en detail, 


Neueſte Sorten. züglichen 
N 


ſtühle 


45 el. 


lenfabrſtühle. 


Render wagen in Ihr großer Auswahl und vor⸗ 


Kinderwagende cken 
Kinder Badewannen. 


trommeln. Lrinlflaſ 
Kinderbettſtellen, neueſte Muſter, von 10 bis 


il 


% Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


er, Hundegaſſe 34. 


neuen Muſtern von 12 bis 48 K. 
und Matratzen. Wiegen. 
Kindermöbel und Fahr⸗ 
Schaukeln. Turngerättze. Botaniſir⸗ 
chen mit Becher ꝛc. Eiſerne 
Matratzen ic Neueſte Kinderſpiele, 

auch elektriſche. (6495 


all & Hindi, 


re Langgaſſe 72. 
Eiserne Träger, 
gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
F. Plagemann, 


Hundegaſſe 109. 


ſtruction, liefern complet 


Langgaſſe 31. 


gu 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil m Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Co 


Yis 
(1916 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Proſpecte und Koſtenanſchläge qratis 


Geſetzlich geſchützt 
und zum Mae aeuiefbet 


Metallene Schutzk 


appen zur Dach- 


appen-Nagelung, 


vorzüglichſte Bedadiungsmeihune, 


empfehlen und geben hierüber jede 


fachgemäße Auskunft 


Georg Friedrich u. Co. Breslau, 


Dachpaunben⸗ u. Holzeementfabriken. 


Daß in Langfuhr, Jäſchkenthalerweg 
Nr. 20, vor 4 Jahren maſſiv neu 
errichtete, am Johannisberge, un⸗ 
mittelbar am Jäſchkenthaler Walde 
belegene, herrſchaftlich eingerichtete 
Wohnhaus nehſt Garten, 1 ha 1 ar 
60 qm groß, mit prächtigem Fernblick 
auf Meer und Wald, ſoll verkauft 
werden. \ 

Im Auftrage des Eigenthümers 
hahe ich zur Entgegennahme von Ge⸗ 
boten und beziehungsweiſe Abſchluß 
des Kaufgeſchäfts einen Termin auf 
Mittwoch, den 21. Septbr. er., 
; Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer, Hunde⸗ 
gaſſe Nr. 88, in welchem weitere Aus⸗ 
kunft und Nachweiſe gegeben werden, 
anberaumt. (6725 

Danzig, den 8. Septbr. 1887. 

Rechtsanwalt Martiny. 


Geſangunterricht. 
Nach Abſolvirung des 3 jährigen 
Curſus auf der Kgl. Hochſchule für 


Muſik zu Berlin habe ich mich hier als 
Geſünglehrerin und Concertſäugerin 
miedergelaſſen. 5 
Zur Anmeldung von Unterrichts⸗ 
ſtunden bin ich bereit in meiner Wohnung 
Breitgaſſe 122, II, 
Hol 


Vormittags von 
Uhr. 2 
Anna Rohleder, 
(raminixte Geſauglehrerin und 
Concertſängerin. 


meinem Curſus für 


5 Zu 


L. Weyl Berlin W. ill. Cat. grat. 
Aeltefte Jabrik von Badeapparaten. 


Allen Lungen-, Brust 


a 85 Pf. N 
per Schachtel erhältlich. 


verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗ 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 

. Coellen & Co., Crefeld, 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Jabrik. 


empfiehlt in den neueſten Facons, 
som einfachſten 
bis zum hocheleganteſten Genre 


Grote und kleine Poften etc 
? werden geſucht. Elbinger Meierei, 
Heil Geiftaafle 31. (6651 


30-40 überzählige 
Zibblämmer, 


Rambouillet⸗ u. Kammwoll⸗Kreuzung, 
ein Eber, der 15. März geb., 175 # 
ſchwer, hervorragend ſchönes Thier, 
zwei 1½ Jahre alte Bullen ſind in 


Fitſchkau p. Hoppendorf zu verkaufen. 


Ein altrenommirtes 


Weinstuben-Restaurant 


in Königsberg in Pr, lebhafteſte 8 
Straße, mit großen Räumlich⸗ @ 
keiten, iſt mit ganzem Inven 
tarium pr. 1. October 
oder ſpäter unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. | 
Reflektanten wollen ihre Adr. 
unter Nr 6666 in d. Exped. d & 
Zeitg, niederlegen. 


Ein Haus in der Langgaſſe mit gr. 

ſchönen hellen Geſchäftsräumen 
iſt unter ſehr vortheilh Bedingungen 
zu verkaufen. Anzahlung ca. 20 000 
A. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen 
unter Nr. 6718 in der Expedition d. 
Zeitung einreichen. 


Zwei Paßpferde, 
Füchſe, 5 und 6 Jahre alt, 3“ hoch, 
ftarke ſchneidige Wagenpferde, gut ein⸗ 
gefahren, ſind zum feſten Preiſe von 
1500 K. verkäuflich. (6667 

Dom. Laskowitz Oſtb. 


Der Obſtgarten 


iſt zu verpachten in Dominium 
Mariensee. (6592 


Ein ſehr gut erhaltenes Klavier aus 

der Schneider ſchen Coneursmaſſe 

iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres Frauengaſſe 36 bei 


R. Block, 


Concurs⸗ Verwalter. 
Ein eleganter, wohlerhaltener Ver⸗ 
deckwagen, ebenſo eine Britſchka 
ſind zu verkaufen Wo? zu erfragen 
in d. Exped d. „Danziger 3g.“ (6595 


Ein gut erhaltenes 
Pian ino de een une 
Nr. 6721 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


100 Mark 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir zu 
einer guten dauernden Adminiſtrator⸗ 
ftele verhilft Offerten unter A. 
poſtlagernd Oſterode erbeten. (6409 


Spiegelglas⸗ 
Verſicherung. 


Für die älteſte in Deutſchland be⸗ 
reits eingeführte Spiegelglas⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden zur 
Uebernahme deren Agentur für den 
Regierungs⸗Bezirk Danzig, ſowie für 
die übrigen Hauptſtädte der Provinz 
Weſtpreußen geeignete Perſönlichkeiten 
geſucht. Offerten unter L. N 51 ſind 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Danzig, zu 
richten. (6225 

Ich wünſche zum October einen 
unverheiratheten zuverläſſigen 


Rechnungsſührer, 
welcher mit den Arbeiten des Bezirks⸗ 
und Standes⸗Amts vertraut iſt zu 
engagiren und erbitte ſchriftliche 
Meldung. 5 

Bertram -Rexin 
per Straſchin 


6441) 


(6671 


Emme theilweiſe bereits ein⸗ W 
geführte. ältere, inländiſche W2 
Feuer⸗Verſicherung ſucht unter 

günftigſten Bedingungen für M8 
hieſigen Platz einen thätigen 


Enn erfahrener Buchhalter und 
Correſpondent mit guten Em⸗ 
pfehlungen wird für ein Waaren⸗ 


haltsanſprüche, ſowie event. Photos 
graphie werden ſchleunigſt unter G. 8. 
27 voſtlagernd Polen erbeten. (6670 


Ein jung. Kaufmann, 


cautionsfähig, der mit allen Comtoir⸗ 
arbeiten gut Beſcheid weiß, fucht eine 
Stellung als Buchhalter oder Caffizer. 
Auf hohes Gehalt wird nicht reflectirt. 
Adreſſen unter 6371 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. Ay 
Ein junges gebild. Mädchen ſucht 
Stellung vom 1. October als 


Cassirerin 


nd. Verkäuferin in einem größern 
Geſchäft. Gefl. Adreſſen unter Nr. 
6560 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine Schneiderin (Kuhn's Methode) 
gleichzeitig Putzmacherin, ſucht, 
hier am Ort fremd, außer dem Hauſe 
Beſchäftigung. Empfehl. zur Seite. 
Gefl. Adreſſen unter 6708 an die 
Expedition dieſer Zeitung und an Fr. 
Neumaun, Heiligenbrunn 20, erbeten. 


Langgaſſe 72 JI 


ift eine Wohnung von 4 Zimmern 
mit Zubehör zum 1. October an 
eine kleine Familie zu vermiethen 
Beſichligung von 11—1 u. 3—6 Uhr. 
Meldungen parterre erbeten. (5661 
Eine herrſchaftl. Wohnung, beit. aus 
4 gr., 2 kl. Zimm., 2 gr. Entrees. 
h. Küche, reichl. Zubeh., Eintr. in d 
Gart., ifilgeth. auch im Ganz zu verm. 
Näheres Jungferngaſſe Nr. 25. 
errſchaftliche Wohnung von ſieben 
Zimmern, Mädchen⸗, Badeſtube, 
und ſonſt. Zubehör pr. 1. October cr. 
zu vermiethen. — Näheres Laſtadie 
Nr. 39 a. parterre. (6482 


5 undegaſſe 105 iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 7 Zimm. 

auf einem Flur, Küche, Boden, 
Keller zum October zu ver⸗ 


miethen. Beſichtigung von 11 
bis 2 Uhr. l 
14 ift die 2. Etage, ber 


Mginterpiat . 
ſtehend aus 4 Zimmern zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. (6727 


Oliva, 
Köllnerſtraße Nr 7, iſt eine Bart.» 
en 505 10 heizbaren 1 

it allem Zubehör zu vermiethen. 
Bi Näheres in der Apotheke daſelbſt. 


3 große Speicher, 


am Hafenkanal gelegen, ſofort zu 
vermiethen. Näh. Jopengeſſe 66 FL. 
Langgarten, 84 iſt ein freundlich 

möbl. Parterrezimmer ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Armen-Unterstützungs- Verein, 


Freitag, den 9. September er., 
Abends 6 Uhr, findet die Comits⸗ 
Sitzung im Bureau Berholdſche Gaſſe 


1 Der Vorftand. 
Kurhang Foppot. 
Machmiltags⸗-Contert 


bei freiem Entree, \ 
(Donnerſtag und Sonntags 50 8 
wozu ergebenſt einladet (1949 


W. Hendrich. 


Loba & Reger, Danzig, 


Maſchinenlager 
Feldeiſenbahnen, Locvomobllen, Oreſch⸗ 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens imm Verſteigerungstermin vor 


maſchinen, ſowie jede Maſchine für 
Landwirthſchaft und Indnſtrie. 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis. 


und zuverläſſigen Vertreter, 
der auch in kaufmänniſchen 
Kreiſen gut eingeführt iſt. 


Damenſchneiderei 
nach Director Kuhn's Maaß⸗ und 


1155 lfd. m gußeiſ. Muffen⸗ 
röhren von 200 mm l. Dir 
29 lfd. m gußeiſ. Muffenröhren 


Das Clariophon mit unzer⸗ 
brechlichen Stahlſtimmen garantirt 


der x Zuſchneideſyſtem können ſich noch junge ; 15 22 I \ 
, , . n 
treibende Gläubiger widerspricht, dem 200 mm l. Dir wie, 1heoxelt ründlich erternen N I ln nen und Vogler. Berlin SW. sub T aill e iſt Mittwoch, den 7. d. M. 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
Be gegen die berückſichtigten Anz 
prüche in Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Befahren herbe eaten de des 
er ahrens herbeizuführen, widrigen. Amtes ein Termin anberaumt zu 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das welchem Angebote mit der Auſſchrift 
Er ll Bezug auf den Anſpruch „Lieferung von Waſſerleitungsröhren 
an bie Stelle des Grundſtücks tritt. pp“ portofrei und verſtegelt an uns 
Das Urtheil über die Ertheilung einzureichen find. 
des 1 wird „Die Bedingungen und Preisver⸗ 
am 28, November 1887, zeichniſſe können während der Dienſt⸗ 


mit gedrehten Flanſchen u. Schrauben⸗ 104 (6623 
löchern verſehen ſoll für den Bau e 
einer Waſſerleitung vom Rangirbahn⸗ 
hoſe nach Bahnhof Danzig lege Thor 
im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden: 

Zu dieſem Zweck iſt auf Montag, 
den 25. September d J, Vormittags 
11% Uhr, im Geſchäftsgebäude des 
unterzeichneten Eisenbahn Betriebe: 


abhanden gekommen. Ab⸗ 
zugeben Langgaſſe 4 I. Maria Wetzel. 
termit warne ich Jeden meiner 
Mannſchaft etwas zu borgen, da 
ich für deren Schulden nicht aufkomme⸗ 
6729) Alex King,. 
Führer des „Sovereign 


n der Nacht vom 6. zum 7 d Di: 
ſind dem Hofbeſitzer Trieſen, 
Marienau, 2 Pferde don der Wein 
geſtohlen worden. Eine braune Stu 
13 Jahre alt, eine braune Sti 
10 Jahre alt, linker Hinterfuß weiß. 
Beide Pferde linke Halsſeite Brand⸗ 
zeichen V Wer zur Wiedererlangung 
der Pferde verhilft, erhält aus der 


pro Clariophon mit einem Mufikſtück 
und Kiſte K. 27,50, jedes beſondere 
Muſikftück 0,75 J. — Verſandt nur 
gegen baar oder Nachnahme. 
Außerdem große Auswahl Harmo⸗ 
niums, Accordions, Spieldoſen ꝛc. 
Illuſtrirter Preiscourant gratis und 
franco (5781 


II. Behrendt, Szen. 180. 
1000 Stück 
à 100, 25 und 10 Stück gepackt, 


wirklich ächte, ruſſiſche Cigaretten 
verkaufe und verſende ich verzoll 


wollen, melden. Emma Marquardt, 
eee. 


Stearin⸗ 
Paraffinlichte 


in allen Qualitäten und Packungen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


PeinstenLimburgerSahnenkäse, 


Ü Chiffre F.H, 


Für 2 Knaben von 8 Jahren ſuche 
ich zum Herbſt einen academiſch ge⸗ 
bildeten 


Hauslehrer, 


welcher dieſelben bis Tertia vorbe⸗ 


reiten kann. (6657 
Stattmiller, 


Kykoit per Althelde. 


Für ein Fabrikgeſchäft in einer 
Kreisſtadt Weſtpreußens wird per 
1. October ein älterer erfahrener 
unverheiratheter i 


„Vormittags 11 Uhr, (6673 ſtunden in unferem techniſchen Bureau weich und pikant, empfiehlt Nach e für Vereinskaſſe, laut Statut, die feſige⸗ 
an e 1 1 8 werden. | eingeſehen, auch gegen Erſtattung von O. Romm et, Melzerg affe 1. 10 et 5 Buchhalter ſetzte 1 (6732 
König 1 1 en 1. Septbr. 1887. 1 Mark dortielbit bezogen werden. u Rb. 10) Bei Abnahme von über mie eee e welcher Der Bezirksvorſteher. 
Königl. Amtsgericht J. i 31. Auguſt 1887. Wildhandlung: 10 Mille 10 7 Rabatt. auh ben ede dens Geehrt aber W. Kling. 
Köntal. Eifen bahn⸗Belriebs⸗Amt. W. L. Danziger, Illowo Opr beim Verkaufs⸗Geſchäft vertreten fol, 


- —— Reh, feiſtes Damwild, j Rebhühner, 
Ein guter Polhſauder⸗Flügel iſt zu Becaſſinen, j. Gänſe, Enten, Küken, 
verkaufen Laſtadie 40, 1. (5109 Tauben ꝛc , leb. auch geſchl., Röperg. 13. 


G ie e auf größere 
ländliche Grundſtücke zu 4% hat 
zu begeben. Albert Fuhrmann. 


Adreſſen unter Nr. 6669 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


— — —— — — 
an der ruſſiſchen Grenze Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
RENTE 2 in Danzi 


m Danzig. 


